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Der Kreistag der NSDAP Nagold
am Samstag , 30 . November und Sonntag . 1. Dezember 1938

2um 6e1eit
12 Jahre nationalsozialistischer Arbeit im Kreis

Ragold liegen hinter uns. Unter dem Eindruck
dieses Begriffes ziehen an unserem Auge Bilder
vorüber, die uns zeigen, wie wir in politischer
Kleinarbeit und zähem Ringen Vaustdin auf
Baustein setzten an das gewaltige Werk, das
der Führer uns im Dritten Reich als Ziel ge¬
setzt hat und dessen große Linien sich in zwei-
ernhalbjähriger Aufbauarbeit heute schon abzu¬
zeichnen beginnen.

Aus der Treue zum Führer und zur Idee,
aus fanatischem Kampfwillen, eiserner Disziplin
und treuer Kameradschaft, erwuchs über Not
und Opfer, über Niederlagen und Erfolg der
große Sieg, der Volk und Vaterland ein ande¬
res Gesicht gab.

Anläßlich des Kreistages  der NSDAP,
möchte ich allen meinen treuen Mitarbeitern
meinen Dank zum Ausdruck bringen. Möge der
Kreistag dazu dienen, die Kameradschaft weiter
zu festigen und daß sich jeder Parteigenosse er¬
neut vor Augen hält , „Nationalsozialist sein,
verpflichtet; Führer sein, verpflichtet erst recht".
Führer sein, heißt Meistarbeiter sein. Und so
blicken wir hoffnungsfroh in die Zukunft und
wir werden mit dem gleichen Fanatismus , mit
dem wir für ein neues Deutschland gekämpft
haben, für die Zukunft dafür kämpfen, daß wir
im Kreis Nagold eine einzige, große national¬
sozialistische Familie darstellen.

Philipp Baetzner,
Kreisleiter . MdR.

AlsiAl
ües Lekennens
Zum morgigen Kreistag der NSDAP.
Von krieckricb iValr

Morgen veranstaltet der Kreis Nagold der
NSDAP , seinen ersten Kreistag im Dritten
Reich. Er ist Demonstration und Bekenntnis.
Mahnung und Forderung. Ausdruck unseres
weltanschaulich-politischen Glaubens und ent¬
schlossenes Verkünden eines unbeugsamen Wil¬
lens, der den gesetzten Zielen dient und ihnen
zustrebt.

Die Jahre der überwundenen Epoche sahen
uns unter den schwierigsten Umständen antreten
und marschieren, werben und ringen. Am Tage
des Kreis-, wie wir es früher nannten Bezirks-
Treffens hielten wir Rückschau über den Erfolg
unseres Kampfes, unserer Propaganda, und
gleichzeitig in der Veranstaltungsfolge die wich¬
tigste Werbeaktion durchzuführen, die mittels
Einsatz der gesamten Kraft des Kreises vor sich
ging. Ueber uns stand, aus der Gewalt vorherr¬
schender Zustände, in lodernder Flammenschrift
dos Gtbot der Verneinung des Systems und
gleichzeitig die Werbung um den deutschen Men¬
sche» zu den Gedanken und Forderungen der
ne,::onalsozialistischen Welt. Um uns stand die
Macht einer staatlich-politischen Zeiterscheinung,

Tagungsfolge
-amstag , 3V. Rov.:

20.00 Uhr

Sonntag , 1. Dez. :
6.00 Uhr
8.00 Uhr

n.SV 11.00 Uhr

0.30 Uhr

11.00 Uhr

12.30 Uhr
12.-10 Uhr

13.13 Uhr

Kameradschafts -Abend mit Löns -Feier
im Löwensaal unter Mitwirkung des NS .-Orchefters und
des Kreis -Musikzugs
An Parteimitglieder , Angehörige der Gliederungen und ange¬
schlagener Verbände, sowie an die Einwohnerschaft ergeht herz¬
liche Einladung.

Wecken durch den Kreismusikzug
Kundgebung »der Hitlerjugend auf dem Stadtacker.
Es spricht Gebietsfiihrer Pg . Sund ermann

Hauptsondevtsgung
im Traubcnsaal . Es sprechen:

Pg . Schulz,  Gauwalter der DAF.
Pg . Schümm,  Eauamtsleiter Amt für Beamte
Pg . Dr . Klett,  Eauschulungsleiter
Pg . Mauer,  Eaupropagandaleiter

Teilnahmepflichtig sind sämtliche Politische Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände.
Teilnahmeberechtigtsind die Partei -Mitglieder, Mitglieder der
Gliederungen und betreuten Organisationen.

Sondertagunserr
der NS .-Frauenschaft , im Löwensaal
Es spricht Pgn . Baum garten-  Ulm
der NS .-Kriegsopferversorgung , im Traubensaal
Es spricht Pg . Greg,  Gauamtsleiter
Empfang des Gauleiters und Reichsftatthalters Pg . Murr
Appell auf dem Hindcnburgplatz , anschl. Vorbeimarsch am
Gauleiter auf dem Adolf Hitlerplatz

.Haupttagung
im Löwensaal.
Es spricht der Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . M u r.r
Teilnahmepslichtig ist die gesamte Parteigenossenschaft. Die
Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

die uns tödlich haßte, ohne die Kraft zu besitzen,
dem stürmischen Drängen der jungen Idee ernst¬
lich' und mit durchschlagendem Erfolg entgegen¬
zutreten. Wir alle wurden zusammengefügt durch
den gleichen Geist der Negation eines unwürdi¬
gen Zustandes und vorwärtsgeführt im Glau¬
ben an die gestaltende Kraft des Nationalsozia¬
lismus. dem wir uns samt und sonders aus
freiem Entschluß mit Leib und Seele verschrie¬
ben haben.

Versunken ist die Erscheinung in der Geschichte
des deutschen Volkes, die unter der Bezeichnung
Novembersystem als die häßlichste unseres lan¬
gen Entwicklungsganges angesprochen werden
muß. Mit ihr sind die äußeren Umstände im gro¬
ßen und ganzen ausgelöscht worden, gegen die
wir ein Jahrzehnt und länger angerannt sind,
um gleichzeitig auch die inneren Voraussetzungen

zu besiegen und an ihre Stelle die jugend-frische
geistig-seelische Haltung des Nationalsozialismus
zum Gemeingut unseres ganzen Volkes zu er¬
heben. Was ehedem Wunsch und Forderung,
Hoffnung und Glaube war, hat seit bald drei
Jahren die Herrschaft in Deutschland angetre¬
ten und strömt gleich einer nie versiegenden Flut
durch die Herzen und Hirne einer erwachten
Nation.

Unser Kreisparteitag ist heute wie ehedem De¬
monstration im besten Sinne des Wortes, ent¬
sprechend der völlig veränderten Situation , für
das in Entwicklung begriffene junge Reich, des¬
sen Formen und Inhalt aus der Eeisteswelt des
Nationalsozialismus geschaffen werden.

Mit höchster Eindringlichkeit wollen wir im¬
mer wieder dartun , daß unsere ganze Kraft
und unser ganzes Vermögen an die Fortentwick¬

lung des Geschaffenen gesetzt werden. Wenn
uns einstmals das Schicksal zur Verneinung
zwang, hat es uns nunmehr das hohe Glück be¬
schert. aus vollem Herzen „Ja " zu rufen. Zu¬
gleich liegt in unserer positiven Demonstration
die klare Absage an jeden, der bewußt oder un¬
bewußt in einer Richtung wirkt, die der klaren
Bejahung von heut' und morgen widerspricht.

Mahnend ruft die Wucht der marschierenden
Kolonnen in den Schwarzwald; fordernd klin¬
gen Trompeten über Stadt und Land; dröh¬
nend geht der Schlag der Trommeln durch die
kalten und klaren Winterlüfte und knatternd
sprechen die Fahnen, in nervigen Fäusten ge¬
halten. grüßend von Türmen und Dächern
das einfach große Wort : „Unsere Gegenwart und
Zukunft im Zeichen des Hakenkreuzes!"

Unser Wille ist klar und hart , härter denn
je. Deutschland hat sich im Geiste der national-
kozialistischen Welt wiederum gefunden. Von
hier aus wurde ihm die beinahe wundervolle
Kraft zuteil, die es befähigte, alles abzuschüt¬
teln, was sich in langen Jahren vergiftend über
Land und Volk gelegt und ihm die Fähigkeit
der eigenen Schicksalsgestaltung genommen hatte.
Unter Adolf Hitlers Fahnen hat der deutsche
Mensch zum deutschen Menschen gefunden, reich¬
te sich ein schier hoffnungslos zerfallenes Volk
die Hände und ging in gläubigem Vertrauen
auf die größte Stunde, an dir Bestimmung des
ihm geschenkten Mannes , selbst- und gottesgläu¬
big an die Aufgabe, ein Werk zu schaffen, daß
die eigene Auferstehung in Zeit und Raum be¬
deutet. Und nun stehen wir inmitten des Wer¬
dens. fühlen die starke Hand des Mannes, dem
das deutsche Geschick überantwortet ist und glau¬
ben unerschütterlich an den tiefen Sinn einer
Idee und ihrer Bestimmung. Ueber Deutsch¬
land ist die Macht des Vekenueus gekommen, die
uns alle stark und mutig sein läßt. Und gleich¬
zeitig steht um uns und in uns das Schwere
und Große, das Ringen des Einzelnen mit dem
eigenen Ich und seinem hunderttausendfachen
Du. Das Leben fordert jeden Tag den ganzen
Menschen und türmt ihm immer neue Hinder¬
nisse auf den Weg. Die Form drängt aus den
Umständen und dem schwächlich Stofflichen in
die Bereiche des Wollens und nötigt den Wil¬
len, das innerlich Erschaute und Erstrebte der
Möglichkeit entsprechend in die Welt der rauhen
Wirklichkeit zu stellen. Ein ewiges Ringen, ei«
ewiges Berpflichtetsein!

Alle, die morgen marschieren, legen Bekennr-
nis ab zu diesem Kampf, der immer währen
muß, wenn unsere Kraft , immer jung und aus
sich selbst erneut für alle Zukunft ausreichen soll,
im Strom der Zeiten zu bestehen. Ein Kämpfen,
das aus der freudigen Bejahung des Geworde¬
nen den Antrieb findet, dem Werden immer
zugewandt zu bleiben, um so die Zukunft fest
in eigenen Händen zu halten.

Der Kreistag in Nagold ist Ausdruck jener
notwendigen kämpferischen, höchst disziplinierten
Haltung, die im Weltbild nationalsozialistischen
Ringens sich spiegelt und jenes sichere Maß des
Schlesiens durch Raum und Zeit verleiht, das
heute und morgen erforderlich ist, wenn unser
Werk auf immer leben soll.

1
Heute und morgen: Kein Haus der Nationalsozialistischen Hochburg ohne die Fahne

der Bewegung , die Fahne des Dritten Reiches
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Das Roliejte in Kürze
Rach italienischen Pressemeldungenhaben

sich die Bischöfe des italienischenKlerus be¬
reit erklärt, durch Ablieferung des Goldes in
den Kirchen- und Klosterschätzen aktiv in
dem Abwchrkampf gegen dir Sanktionen
mitzuwirkcn.

Reichsminister Kerrl äußerte sich bei einer
Unterredung über die tirchenpolitische Lage
und gab der festen Hoffnung Ausdruck, daß
HG Weihnachten eine volle Befriedung in¬
nerhalb der Evangelischen Kirche zu erwar¬
ten sei.

Der englische Innenminister wies die Ver¬
wahrung der Gewerkschaften gegen das Fuß¬
ball-Länderspiel England — Deutschland
entschieden ab.

Das Reichsfinanzministerium gibt die
Steuerbefreiungen für neu errichtete Klein¬
wohnungen bekannt, die nochmals verlän¬
gert werden sollen.

EWsche Wars»U io Mifsolioi'
London,  29 . November

Der Pariser Vertreter des »Daily Tele¬
graph" berichtet, daß der Zweck des Be¬
suches, den der britische Botschafter am Mitt¬
woch Laval abstattete, nunmehr bekannt ge¬
worden sei. Sir George Clerk habe Weisung
gehabt, Laval zu ersuchen, Rom davon zu
unterrichten, daß sich Italien im Falle
eines Angriffs  seiner Flotte oder Luft¬
macht auf britische Streitkräfte einem Völlig
einigen England und Frankreich gegenüber¬
befinde und die ganze Welt gegen sich haben
Würde. In England glaube man, daß Mus¬
solini  in dieser Beziehung eine falsche
Vorstellung  habe und daß diese Tat¬
sache eine Gefahr für den Frieden bedeuten
könnte. Die Haltung Roms ergebe sich aus
der seinen diplomatischen Vertretern im Aus¬
land gegebenen Weisung, daß Italien eine
Oelsperre als feindselige Handlung betrach¬
ten würde.

Dem Berichterstatter zufolge habe Laval
dem britischen Botschafter erklärt , er werde
die von London angeregten Schritte tun . Am
Donnerstag vormittag habe er dann eine
lange Besprechung mit dem italienischen Bot¬
schafter gehabt. Nachmittags habe Sir George
Clerk den Generalsekretär des französischen
Außenministeriums . Leger,  besucht, um sich
über den Stand der Dinge zu unterrichten.

Mehrere Pariser Morgenblätter beschäf¬
tigen sich eingehend mit dem letzten Besuch
des britischen Botschafters bei Laval und der
darauf folgenden Unterredung des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten mit dem italieni-
'chen Botschafter.

Laval , schreibt »Echo de Paris ", habe dem
britischen Botschafter das Versprechen, Mus¬
solini vor unüberlegten Handlungen zu war¬
nen, ohne weiteres gegeben, und sich am
Donnerstag seiner Aufgabe gegenüber dem
italienischen Botschafter entledigt. Die Krise
sei damit auf dem Höhepunkt  ange¬
langt und die Stunde freundschaftlicher Ver¬
bandlungen zur friedlichen Beilegung des
Streitfalles habe geschlagen.

Auch die Außenpolitikerin des „Oeuvre"
erklärt, es sei nunmehr damit zu rechnen,
daß das Ende der italienisch-abessinischen
Feindseligkeiten in greifbare Nähe rücke, trotz
gewisser Andeutungen des Duce. Der bri¬
tische Außenminister habe keinen Zweifel dar¬
über gelassen, daß durch die bisherige Hal¬
tung Frankreichs gegenüber Italien bei der
italienischen Regierung gefährliche Illusionen
aufkommen könnten und daß es endlich an
der Zeit sei. den Duce von der absoluten
Uebereinstimmung zwischen Paris und Lon¬
don in Kenntnis zu setzen. Der britische Bot¬
schafter habe mit anderen Worten
wißen wollen, ob der Duce sich über
die Folgen klar sei,  die eine even¬
tuelle Bombardierung engli-
scher Kriegsschiffe  im Mittelmeer
nach sich ziehen würde. Laval habe sich gern
bereit erklärt . Rom noch einmal die genaue
Haltung Frankreichs auseinanderzulegen
und es auf Gefahren aufmerksam zu machen,
die aus der Anwendung der verschärften
Sühnenmaßnahmen hervorgehen könnten.

>Wlem ovserl MchexsWe
sSr dis Vaterland

Vorbildliche nationale Einstellung der
katholischen Kirche Italiens zum Vaterland

Berlin,  29 . November.
Rach Meldungen der italienischen Presse

steht die Beteiligung der Bischöfe des italie¬
nischen Klerus an der Sanktionsabwehr
hesonders durch Ablieferung des
Goldes , das sich im Besitze der
Kirchen und Klöster befindet,  an
»rster Stelle. Die Begeisterung der italieni-
Iche« Kirchenväter für die nationalen Ziele
pes italienischen Volkes ist allgemein und
hat durch einen Vorschlag des Erzbischofs
von Monreale grundsätzliche Bedeutung er¬
halten. Die Anregung des Erzbischofs geht
dahin, daß die Kirchen, Klöster und Wall¬
fahrtsorte das Gold, das ihnen Von den
Gläubigen zum Geschenk gemacht wurde,
de« Staat zur Verfügung stellen, wofür sie
fünfprozentige Kriegsanleihe eintauschen
würden. Der Klerus hat bereits durch zahl¬
reich« freiwillige Spenden im Sinne dieses
Borschlages gehandelt.

Diese vorbildliche nationale Einstellnng
der katholischen Kirche Italiens zum Bater-
lande hat in der Bevölkerung einen tiefen
Eindruck hinterlassen. Sie wird dem italie¬
nischen Volk als Beispiel zur Nacheiferung
dienen. Es ist bekannt, daß die Goldschätze
der Kirche in Italien ungeheuer groß sind,
und man hat errechnet, daß, wenn diese
Bestände dem Staat dienstbar gemacht
würden und wenn jeder Italiener wenig
mehr als zwei Gramm Gold abliefern würde,
sich der Goldhort der italienischen Staats¬
bank um eine Milliarde vermehren müßte,
was Italien in die Lage versetzen würde,
seinen Widerstand gegen die Sanktionen
um ein weiteres Jahr fortzusetzen. Es wird
ferner darauf hingewiesen, daß die Kirche
noch große Auslandsguthaben besitzt, für
die der Staat ihr Jndustrieaktien anzubieten
vermöchte. Das Gefühl der Verbundenheit
des Vatikans mit dem Schicksal des italie¬
nischen Staates ist heute, schon im Hinblick
auf die bolschewistische Gefahr, so stark, daß
er gern materielle Verluste tragen wird,
wenn Italien damit seine nationalen Ziele
zum Siege führt.

Reuter meldet aus Rom, daß der Ver¬
treter der Londoner Versicherungsgesellschaft
Lloyd in Livorno , Claude Henderson.
Italien auf Ersuchen der italienischen Be¬
hörden habe verlassen müssen. Der Grund
ist nicht bekannt.

iZoa Fliegerbombe»
aus Iaoabur

Addis Abeba, 29. November.
Am Donnerstag überflogen neun italie¬

nische Bombenflugzeuge mehrere Stunden
lang die an der Südfront gelegene Ortschaft
Dagabur.  Die Flieger belegten den Ort
und die Umgebung mit angeblich insgesamt
150V Bomben, unter denen sich auch Brand¬
bomben befanden. Viele Einwohner sind ge¬
tötet worden. Die Kirche von Dagabur , die
beim letzten Bombardement fast zerstört
wurde, verbrannte diesmal vollständig. Wäh.
rend des Bombardements haben sich keine
Truppen in Dagabur befunden.

Das italienische Oberkommando von Ost-
asrika drahtet : Auf der Front des ersten
Armeekorps  nahmen die Operationen
der Danakil -Kolonne ihren Fortgang . An der
Front des Einaeborenen - Armee¬
korps  hat eine Vorhutabteilung beim
Abaro-Paß bewaffnete abesfinische Gruppen
zerstreut. Aus der Front des zweiten
Armeekorps  ist eine gemischte Kolonne
von nationalen und eingeborenen Soldaten
im Gebiet von Mai Canetta  auf feind¬
liche Gruppen gestoßen, die unter Hinterlas¬
sung von Gefangenen in die Flucht geschla¬
gen wurden.

Die zuständigen Stellen in Addis Abeba
behaupten weiterhin, daß die Italiener an
der Nordfront Nückwärtsbewegungen durch¬
führen und daß ihnen die abesfinischen
Streitkräfte vorsichtig folgen. Man erklärt,
die Provinzen Tembien und Gheralta
seien fast ganz frei von italieni¬
schen Truppen.

„Beziehungen zum Reich normaler"
AußenpolitischeErklärungen
im österreichischen Bundestag

Wien, 29. November.
Im österreichischen Bundestag gab der

Außenminister Berger -Waldenegg — deüen
Politik in letzter Zeit nicht mehr die Zu¬
stimmung aller Negierungsanhänger findet
— vielleicht gerade unter dem Druck dieser
Schwierigkeiten ein? Erklärung über die Be¬
ziehungen Oesterreichs zu den Großmächten
und Nachbarstaaten ab. wobei er über das
Verhältnis zum Deutschen Reich u. a. sagte:

„Mit Befriedigung kann sestgestellt wer¬
den, daß sich die Beziehungen Oesterreichs
zu dem benachbarten Deutschen Reiche in
der letzten Zeit normaler gestaltet haben.
Ich kann nur der Hoffnung Ausdruck geben,
daß die bisherigen , wenn auch noch nicht
zugeheri und. wie der Berner „Bund " auf¬
deckt. Schweizer Bürger in Briefen unmittel¬
bar aus «sowjetrußland zum Bezüge ge¬
wisser Zeitungen und Zeitschriften auszufor¬
dern. in denen in jeder gewünschten Sprache
„über das Leben in Rußland ", über den
„gigantischen Aufbau der Sowjetunion " eine
„anschauliche und klare Vorstellung " vermit¬
telt werde. Die Sendezeiten der sowjetrussi¬
schen Rundfunksender werden gesondert an¬
gegeben. Bemerkenswert ist aber folgendes:
Bestellungen sind nämlich an
die Verwaltungsstelle des Gen¬
fer sozialistischen Blattes , .Le
Travail " zu richten . Es ist das
amtlicheBlattderGenferSozial-
demokratie  und damit des sozialistischen
Genfer Regierungspräsidenten Nicole.
„Damit find", so schreibt der „Bund"
empört, „wieder einmal sehr deutlich die
Fäden enthüllt , die von Moskau nach dem
Zentrum Nicoles führen. Schweize¬
rische sozialdemokratische Stel¬
len dienen als eigentliche We  rbe-
stelle des Bolschewismus.  Hier
hilft kein Auskneifen mehr. Die engen Be¬
ziehungen von 1918 sind trotz aller demo¬
kratischen Anwandlungen oder Verwand¬
lungen eben doch wieder da oder noch da,
wie man will. Die schweizerische Sozial¬
demokratie leistet heute wie damals dem
Bolschewismus Handlangerdienste. Wenn die
schweizerischen Genossen dies wegen des
schlechten Eindrucks auf die öffentliche Mei¬

nung bestreiten, so sind die sowjetrüssischen
Genossen um so unvorsichtiger."

Schrvtrrigr Regierungsbildung
in Griechenland

Der Streit um die Straferlaßgesetze
Athen, 29. November.

Die Bemühungen König Georgs II ., eine
Regierung zu bilden, die sofort die dem König
besonders am Herzen liegenden Straferlaß¬
gesetze verabschiedet, sind bisher immer noch
vergeblich  geblieben. Bekanntlich hatte der
Ministerrat verlangt, daß die Führer des Auf¬
standes von Straferlaß und Begnadigung aus¬
geschlossen sein sollten, während der Kömg den
Wunsch hat, den Straferlaß allen verurteilten
Zivilpersonen einschließlich Venize-
l o s und die Begnadigung allen Militärperso¬
nen einschließlich Plastiras §u ge¬
währen. Wie verlautet, versucht der Kömg eine
Regierungsbildung mit Demertzis  als
Ministerpräsidenten. Von unterrichteter Seite
wird erklärt, daß der König nach der Regelung
der Straferlaßfrage durch eine Geschäftsregie¬
rung seine Bemühungen um eine endgültige
Lösung der Regierungskrise sortsetzen wird.

Brasilien will ausraumen
Rio de Janeiro , 29. November.

In Rio de Janeiro sind insgesamt etwat300 Aufständische gefangen genommen wor¬
den. Sie werden nach der Blumeninsel in der
Bucht von Rio übergeführt . Bis Donnerstag
morgen wurden im Heereshospital 30 Tote
und etwa 200 Verwundete,  Offiziere
und Mannschaften, als Opfer des kommuni¬
stischen Aufstandsversuches gezählt.

Wie aus Natal gemeldet wird , ist dort der
Dampfer „Santos ", auf dem die Aufständi¬
schen des 21. Jägerbataillons die Flucht er¬
griffen hatten , wieder in den Hafen zurück¬
gekehrt. Die Rebellen haben sich den Behör¬
den ergeben. Eine Abendzeitung berichtet, daß
der Bundespräsident beabsichtige, noch in
diesem Jahre dem Parlament eine Gesetzes¬
vorlage einzureichen, die die A u s st o ß u n g
aller Offiziere  des Heeres und der
Marine sowie die Absetzung aller
Zivilbeamten und Lehrer  vorsehe,
die sich als Anhänger des Kommu¬
nismus erwiesen  haben.

Eine neue griechische Regierung
Athen, 29. November

Nachdem König Georg II . auch am Don¬
nerstag auf der Durchführung des Straf¬
erlasses ohne Einschränkung bestand, obwohl
General Kondylis in einer nochmaligen
Audienz den Standpunkt der Regierung dar¬
legte. war eine Neubildung der Regierung
nicht mehr zu umgehen.

Der König hat nunmehr den Professor des
L-trafrechts Demerdzis  mit der Regie¬
rungsbildung beauftragt . Seine Vereidigung
wird im Laufe des Freitag stattfinden.
Demardzis war der Gegenkandidat des Dik¬
tators Pangalos bei der seinerzeitigen
Staatsprästdentenwahl.

Kurze Verschiebung
-er Londoner Flotlenkonserenz

London, 29. Nov.
Die Londoner Flottenkonferenz ist. wie

verlautet , erneut aufgeschoben  wor¬
den. Das Eröffnungsdatum ist jetzt auf
Montag , den 9. Dezember festge¬
setzt  worden . An diesem Tage wird der Mi¬
nisterpräsident Baldwin  die Flottenkon¬
ferenz vormittags min 10.30 Uhr englischer
Zeit im Locarno-Raum des Foreign Office
eröffnen. Der neuerliche Aufschub wird auf
die Befürchtung zurückgeführt, daß die ame¬
rikanische Abordnung nicht rechtzeitig zu dem
früher festgesetzten Datum , dem 6. Dezember,
in London eintreffen könne.

Sikimdesreimi sSr ne» errichtete
KleinM-nnnie»

Berlin , 29. Nov.
Das Reichsfinanzmini st erium

teilt mit : Neu errichtete Kleinwohnungen
find nach der bisherigen Rechtslage nur dann
von Steuern befreit, wenn siebiszum 3 1.
März  1 936  oder — unter gewissen Vor¬
aussetzungen — bis zum 31 . Mai 1936
bezugsfertig werden. Von den verschiedensten
Seiten ist unter Hinweis auf den großen Be¬
darf an Kleinwohnungen beantragt worden,
die Steuerbefreiung auch für solche Klein¬
wohnungen zu gewähren, die nach dem
3 1. März (oder 31. Mai ) 1936 bezugsfertig
werden. Es kann damit gerechnet werden,
daß dem Antrag stattgegeben wird . Die ge¬
setzlichen Vorschriften werden voraussichtlich
in der Weise geändert werden, daß die
Steuerbefreiung auch für solche Kleinwoh¬
nungen gilt, die bis zum 31 . März
1937  bezugsfertig werden. Entsprechend der
bisherigen Regelung verlängert sich die Frist
bis zum 31. Mai 1937. wenn die Kleinwoh-
nungen bis zum 31. Dezember 1936 im Roh¬
bau vollendet werden.

Eine nochmalige Verlängerung der Steuer-
befreiungsvorschristen für Kleinwohnungen
wird künftig unter keinen Umstün¬
den  erfolgen . Kleinwohnungen, die nach
dem 31. März (oder 31. Mai ) 1937 bezugs¬
fertig werden, genießen also keine
Steuerbefreiung  mehr . Alle Volks¬
genossen, die den Ban von Kleinwohnungen

beabsichtigen, werden darauf nachdrücklich
hingewiesen.

Für neu errichtete Eigenheime  bedarf
es einer Fristverlängerung nicht. Eigen¬
heime genießen bereits nach der gegenwär.
tigen Rechtslage die vorgesehenen Steuerbe¬
freiungen, wenn sie bis zum 31. März 1939
«gegebenenfalls bis zum 31. Mai 1939) be-
zugsfertig werden.

Württemberg
Stuttgart , 29. Nov. (Das halbe Le-

üen im Zuchthaus .) Wenn der jetzt 60
Lahre alte , geschiedene Wilhelm Bayer
von Stuttgart die vier Jahre Zuchthaus , zu
denen er nun von der Ersten Strafkammer
verurteilt worden ist, hinter sich gebracht
hat . dann istz er nahezu die Hälfte sei-
nes Lebens im Gefängnis oder
Zuchthaus,  vorwiegend aber im Zucht¬
haus . gewesen. Als Räuber , Rückfalldieb und
Sittlichkeitsverbrecher hat er schon 27 Jahre
hinter den Mauern der Strafanstalten zu¬
gebracht. Von April bis Juli dieses Jahres
stahl er zusammen mit dem Mitangeklagten
13mal vorbestraften Wilhelm Kurz  von
Plattenhardt in Stuttgart und Cannstatt
mindestens 15 Fahrräder , wobei Bayer die
Gelegenheiten auskundschaftete, während
Kurz auf der Beute davonfuhr . Da er noch
nicht rückfällig ist, kam Kurz mit einem
Jahr Gefängnis weg. Die vom Staatsan¬
walt gegen Bayer beantragte Sicherungs¬
verwahrung lehnte das Gericht wegen des
hohen Alters des Angeklagten ab.

Thüringens Etaatsminister
ln Tübingen

Tübingen, 29. Nov. Im vollbesetzten
Schillersaal des Museums sprach am Don¬
nerstagabend der thüringische Staatsmini¬
ster Wächtler  in einer Massenversamm¬
lung. In seinen von starkem Beifall beglei¬
teten Ausführungen wandte sich der Redner
zunächst gegen die Meckerer und Miesmacher,
die wegen eines Viertel Pfunds Butter das
Werk der Regierung tadeln ; sie schließen sich
damit selbst aus der Volksgemeinschaft aus.
Im zweiten Teil seiner Rede behandelte der
Staatsminister die Gesetze des Blutes
und deren innere Begründung . Diese Gesetze
entsprangen nicht dem Haß gegen die Juden,
sondern sie begründen sich aus den beiden
Grundquellen des Nationalsozialismus , der
Ueberzeugung von dem Vorrang des Staats
und der Ueberzeugung, daß die Rassen ver¬
schieden geartet seien. Der dritte Teil des
Vortrags bewies überzeugend die Notwendig¬
keit des Sterilisationsgesetzes.

Warnung an Verleumder
Schwab. Gmünd, 29. Nov. Vor dem Ein¬

zelrichter des Amtsgerichts in Schwäbisch
Gmünd hatte sich am Donnerstag die Frau
A. M. von Gmünd wegen Beleidigung und
Verleumdung der Kreisfrauenschaftsleiterin
zu verantworten . Die Verhandlung , welche
die völlige  Haltlosigkeit  der
Schwätzereien ergab, führte zur Verurteilung
der Angeklagten zu 8 Tagen Gefängnis . In
der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben,
daß im Interesse der Oeffentlichkeit solche
unbegründete Verleumdungen mit den
schwersten Strafen  geahndet werden
müssen.

Setzer werden bestraft
Ellwangen, 29. Nov. Der Bauer Josef

Weiß,  auf dem Schweizerhof, Gemeinde El¬
lenberg. ansässig, war schon einige Male
durch die Politische Polizei wegen übler Be-
merkungen und «Schimpfereien bestraft wor¬
den. Die über ihn verhängten Geldstrafen
vermochten ihn nicht zur Ruhe zu bringen,
deshalb wurden vom Amtsgericht über ihn
einige Wochen Haft verhängt . Als der Haft¬
befehl aufgehoben war . wurde er. wie die
„N a t i o n a l - Zeitung"  berichtet , in
Schutzhaft genommen. Außerdem hat die Po¬
litische Polizei den früheren Reisenden Max
Flechsler für fünf Tage inhaftiert , weil er in
einem Lokal die Juden ganz besonders in
Schutz nehmen zu müssen glaubte und ab¬
fällige Bemerkungen über die Partei machte.

Gefängnis für Lebensmittelbetrug
Backnang, 29. November. Die Justizpresse¬

stelle Stuttgart teilt mit : Die 31 Jahre alte
Lebensmittelhändlerin Else Schiefer  von
Backnang hat im Oktober dieses Jahres
unter Mithilfe ihres 71jährigen Vaters von
mindestens 150 bulgarischen Kisteneiern der
Klasse 6 und 6 (Verkaufspreis 11V« bzw.
10V- Pfg.) den die Eier als Auslandseier
kenntlich machenden roten Stempel mit dem
Putzmittel Vim entfernt , oder die Eier mit
frischem Hühnerkot beschmiert und diese so¬
dann als frische Landeier zu 12 Pfg. das
Stück verkauft. Alsbald nach Bekanntwerden
ihrer Tat wurde die Schiefer in Unter¬
suchungshaft genommen und nunmehr am
27. d. M. vom Amtsgericht Backnang wegen
Verkaufs von Lebensmitteln unter irreführen¬
der Bezeichnung und wegen fortgesetzten
Betruges zu vier Wochen Ge¬
fängnis  verurteilt . Der Vater der Else
Schiefer wurde wegen Beihilfe zu der Geld¬
strafe von 60 RM .. im Uneinbringlichkeits-
falle zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt.
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Zo-esurtelt gegenMüller rechtskräftig
Ulm, 29. November. Da weder die Staats¬

anwaltschaft noch die beiden verurteilten frü¬
heren Eheleute Müller aus Laup-
h e i in, die wegen Ermordung  des ersten
Mannes der Müller zum Tode bzw. zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden,
eine Revision geltend gemacht haben, ist das
Urteil des Schwurgerichts Ulm rechts¬
kräftig  geworden.

Als am Dienstagnachmittag die Glocke am Un-
iertvrturm in Bietigheim zu einer Beerdigung
,/äutete. brach plötzlich das Geläute ab. Der
-Schwengel hatte sich gelöst und fiel auf die Adols-
äitler -Stratze herab, glücklicherweiseohne einen
Menschen zu tressen.

In der Bergstraße in Rottweil stürzte
ein vierjähriges Mädchen vom Fenster im
3. Stock  eines Hauses in den Garten. Trotz der
Höhe des Absturzes scheint das Kind keine be¬
deutenden Verletzungen erlitten zu haben.

ck
Am Kreuzungsbauwerk der Landstraße Plie-

ningen—Echterdingen mit der Reichsautobahn
Stuttgart—Ulm stürzte  am Donnerstag ein
Betoniertrichter in die Baugrube
eines Flügelfundaments. Dabei wurde der ver¬
heiratete 57jährige Zimmermann Franz Ruf von
Obertalhe'm, Kreis Nagold, so schwer ver¬
letzt,  daß er nach wenigen Minuten verschied.

*
Schmiedmeister Friedrich Baumann von

Plieningen  a . d. F. ist nach langem Leiden
entschlafen. Mit ihm scheidet einer der ältesten
und verdientesten nationalsozialistischen Kämpfer
der Fildern aus unseren Reihen.

Letzte Nachrichten
Wiederholung der Führerredc im Rundfunk
Berlin.  Die Kundgebung anläßlich der Er¬

öffnung der Deutschlandhalle in Berlin am Frei¬
tag mit der Rede des Führers wird am Sams¬
tag von 19 20 Uhr auf alle deutschen Sender
übertrage».

Thüringens RelOsstatthalter
betreut Braunschweig und Anhalt

Berlin, 29. November.
Um die vorläufige Weiterführung der Ge-

schäfte des verstorbenen Reichsstatthalters
in Braunschweig und Anhalt , Loeper, sicher¬
zustellen, hat der Führer und Reichskanzler
den Reichsstatthalter in Thüringen , Fritz
Sauckel,  mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Reichsstatthalters in Braun-
schweig und Anhalt beauftragt.

Amtssitz und Büro des Reichsstatthalters
in Braunschweig und Anhalt bleiben in
Dessau.

EmlkttvasauMiH
für 12. Jermber einberusen

Genf.  29 . November.
Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonse-

renz, der über die Erweiterung der Rohstoff¬
sperre gegen Italien beschließen soll, ist aus
den 12. Dezember einberufen worden.

Bekanntlich sollte der Ausschuß ursprüng-
lich am heutigen Freitag zusammentreten.
Die Tagung wurde aber auf Wunsch des
französischen Ministerpräsidenten Laval ab¬
gesagt. Die Verschiebung des Termines um
14 Tage, die heute nach ausgedehnten tele¬
phonischen Verhandlungen zwischen Gens
und Paris beschlossen wurde , ist nach Genfer
Aufsassupg das äußerste Entgegenkommen,
das Laval in dieser Frage erreichen konnte.

Furchtbares Brandumlück
in Texas fordert6Tote und 11 Schwerverletzte

Neuyork,  29 . November
Aus Fort Worth (Texas ) wird ein

furchtbares Brandunglück gemeldet, von dem
fast alle Bewohner eines zweistöckigen Wohn¬
hauses betroffen wurden. Im ersten Stock
dieses Wohnhauses war ein Gasbade¬
ofen explodiert,  der das ganze Ge¬
bäude in rasender Geschwindigkeit in Brand
setzte. Sechs Personen,  darunter drei
bettlägerige Frauen, fanden den Tod in
den Flammen.

Elf  weitere Hausbewohner wurden zum
Teil schwer verletzt,  hauptsächlich weil
sie in ihrer Todesangst vor Eintreffen der
Feuerwehr aus den Fenstern und vom Dach
heruntersprangen. Eine Frau  sprang da¬
bei unglücklicherweise ineineneisernen
Zaun,  wobei sich die Spitzen des Zaunes
so tief in ihren Körper einbohrten, daß die
Rettungsmannschaften die Verunglückte her¬
aus  s ä g e n mußten. Sie wurde mit furcht¬
baren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht.

«nrzberichte der»öMrrsst
Der Führer und Reichskanzler

hat den früheren Berliner Polizeipräsidenten
Admiral v. Levetzow zur Abmeldung empfan¬
gen, ihm den wärmsten Dank für die geleiste¬
ten Dienste ausgesprochen und dem Wunsche
Ausdruck gegeben, der Admiral möge auch in
Zukunft seine bewährte Kraft der Bewegung
und dem Reiche wie bisher zur Verfügung
stellen.

Bei den Wahlen zum neuseelän¬
dischen Parlament  erhielten die Arbei¬
terpartei 52 (bisher 24) Mandate , die Natio¬
nalisten (bisherige Regierung) 20 (46) , Un¬
abhängige 8 (8) , Demokraten 0 (2) .

Handel und Berkehr
Junghans -Werke eröffnen Schwennsnger

Betriebsabteilung wieder. Wie das „Haken¬
kreuz"' erfährt , werden die Junghans -Werke.
Schramberg , in nächster Zeit ihre Betriebs¬
filiale in Schwenningen wieder eröffnen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 30. November 1935.

Der deutsche Sinn für wahre Poesie und
Musik ist keine Fabel

Dienstnachrichten
Der Herr Kultminister hat eine Lehrstelle an

Der evang. Volksschule in Salmbach  Kreis
Neuenbürg, dem Hauptlehrer Kirchherr in Feld-
rennach übertragen.

Diensterledigung:
Die Bewerber um die Revierförsterstelle(Bes.-

Er . 8b) Herzogsweiler  beiin Forstamt
Psalzgrafenweiler, haben sich binnen 14 Tagen
auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu
melden.

Adventszauber
UL. Es ist etwas eigenes um die Advents-

stimmung, etwas sonderbares, das man nur
schwer ausdrücken, nur unzulänglich in
Worte kleiden kann. Sie ist weit weniger
von äußeren Umständen, etwa vom Wetter-,
abhängig , wie beispielsweise die Osterstim¬
mung . die nur dann so ganz richtig auskom-
men kann, wenn in Feld und Wald das erste
Grün prangt . Advent hat seinen ganz eige¬
nen Zauber . Es ist die Zeit der Bor-
freu de,  der Vorfreude auf das Weih¬
nachtsfest, auf kalte, sonnenklare Wintertage,
auf tolle Schncewirbel und leise Weihnachts-
cklänge.

Die Jungen freuen sich auf das Christ¬
kind, die Erwachsenen denken zurück an ihre
Jugend , als sie einst noch durchs Schlüssel¬
loch „spickten", um einen kleinen Abglanz
des Christbaumes zu erhaschen. Es soll aber
nicht so sein, daß die Alten sich nur rück¬
erinnernd sreuen können, nein, jedes Men¬
schen Herz muß so jung bleiben, daß er sich
wie ein Kind freuen  kann auf den
Lichterglanz und trauliche Stunden im Kreis
'der Lieben. Es muß dabei nicht immer ein
großer Menschenkreis sein. Man kann auch
im kleinen Stübchen freudigen Advent feiern.
Nicht auf die Größe des Kranzes, nicht auf
den Hellen Strahl des Lichtes kommt es an,
sondern auf ein Herz, das bereit ist, Freude
zu schenken und Freude entgegenzunehmen.

Und wenn nun am Sonntag landauf land¬
ab das erste Licht am Adventskranz ange¬
zündet wird, wenn sich in den nächsten Wo¬
chen mehr und mehr überall das Weih¬
nachtsfest ankündigt , dann wollen wir uns
alle recht freuen, denn es ist schon wahr:
Die Vorfreude ist die schönste
Freude!

Wer war 1926 dabei?
Das Gau -Personalamt beabsichtigt eine

Liste auszustellen über die Teilnehmer des
1. Reichsparteitages  nach Wieder-
gründnng der Partei am 3. und 4. Juni 1926
in Weimar.

Es werden deshalb sämtliche Teilnehmer
an diesem Reichsparteitag ersucht, umgehend
ihre Anschrift dem Gau - Personalamt
in Stuttgart , Kronen st raße  32/2,
schriftlich  mitzuteilen . Gleichzeitig sind
Teilnehmerausweise oder sonstige Beleg¬
papiere , aus denen die Teilnahme einwand¬
frei hervorgeht, beizulegen.

Persönliche oder fernmündliche Rückfragen
find so lange zu unterlassen, bis weitere
Nachricht von dem Gau-Personalamt aus
ergangen ist.

Berkehronachweis über Alpenpüffe
Ter DDAC. Gau 13 teilt mit:

Schweiz:  Ohne Ketten befahrbar: Brünig,
Jaun , Mollendruz, Mosses, Weißenstein.
Mit Ketten befahrbar: Inner . Maloja,
Ofen. Wolfgang, sowie Zufahrt nach Arosa.
Die übrigen Schweizer Alpenpäsie sind ge¬
schlossen.

Italien:  Ohne Ketten befahrbar: Andalo,
Fugazze
Mit Ketten befahrbar: Cimobanche. Karer,
Mendel. Rolle, Tonale-Paß.
Die übrigen italienischen Alpenpässe sind

geschlossen. Die Ilebergänge nach Oesterreich sind
mit Ketten befahrbar.

Autostraße Köln—Bonn
Die Regierungspräsident von Köln hat die

Autostraße Köln—Bonn für Kraftradfahrer ab
1. Dezember nochmals versuchsweise für 3 Mo¬
nate freigegeben.

Es findet vom 1. Dezember ab — unter Mit¬
wirkung des NSKK. eine ständige Verkehrs¬
überwachung dieser Straße bei Tages- und
Nachtzeit statt. Zuwiderhandlungen gegen die
Verkehrsdisziplin werden mit empfindlichen Stra¬
fen geahndet.

Von den weiteren Erfahrungen im kommen¬
den Vierteljahr wird es abhängig sein, ob die
Autostraße Köln—Bonn in Zukunft für den
Verkehr mit Krafträdern endgültig freigegeben
wird.

BetmbsfrlMbogtli
-er RBS. „Kandel auSWen!

Das Organisationsamt der DAF. hat den
neuen B e t r i e b s s r a g e b o g e n der
Reichsbetriebsgemeinschaft
„Handel"  zugelassen . Die Betriehssrage-
bogen werden im Lause der Monate Dezem¬
ber und Januar durch die DAF .-Walter an
die Betriebe des Handels zwecks Ausfüllung
verteilt . Es ist Pflicht der Betriebsführer,
die Fragebogen schnellstens und ge¬
wissenhaft  ausgesüllt den DAF . - Wal-
tern wieder auszuhändigen , damit die Er¬
fassung und somit die Betreuung aller zum
Handel gehörenden schaffenden deutschen
Menschen durch die DAF . gewährleistet wer¬
den kann. Die Erfassung aller Handels¬
betriebe ist wegen der Vielzahl der zur NBG.
„Handel" gehörenden Betriebe bzw. Be¬
triebsarten ganz besonders wichtig.

Don der Methodistenkirche
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, er¬

fahren die Veranstaltungen der Methodistenkirche
am morgigen Sonntag, des Kreistages der NS.-
DAP. wegen eine zeitliche Verschiebung, worauf
wir auch an dieser Stelle Hinweisen.

»

100 Mark Ordnungsstrafe für unerlaubten
Milchverkanf

Freudenstadt. Wie der Milchversorgungsver-
band Zollern-SchwarzwalS. Geschäftsstelle Freu¬
denstadt. mitteilt , mußte neuerdings wieder ein
Freudenstädter Milcherzeuger mit einer Ord¬
nungsstrafe von 100 Mark belegt werden, weil
er die Vorschriften über die Milchablieferungs¬
pflicht umgangen und unter der Hand Milch
direkt ab Stall an Verbraucher verkauft dar.
In Freudenstadt besteht aber bekanntlich Milch-
abtreferungszwang. so daß Verkauf ab Stall an
den Verbraucher verboten ist.

Schwarzes Vre«
*»rt«»»t>«ch. Nach»»»« »li*««»

1
An Allel

An dem am Sonntag, den 1. Dezember statt-
sindenden Kreistag der NSDAP, hat die gesam¬
te Parteigeuossenschast des Kreises Nagold ge¬
schlossen teilzunehmen.

Der Kreisleiter.

«Ui- 8HL » 8LI^ 88 ..
»8 « « ^ N^I>,

Bete. Kameradschaftsabendam 30. 11. 35, 20 Uhr
im „Löwen"

Nachdem seitens der Kreisleitung bekanntgege¬
ben wurde, daß zu dem Kameradschaftsabend
am 30. 11. 35, 20 Uhr im „Löwen" die gesamte
Oeffentlichkeit Nagolds eingeladen ist, wird
der Befehl hinfällig, wonach zum Kamerad¬
schaftsabend nur die Sturm - und Truppführer,
sowie die Unterführer und Männer mit
einer Mitgliedsnummer unter 300 000 Zutritt
haben.

Es ist daher selbstverständlich, daß sich alle
Formationen restlos auch am Kameradschafts¬
abend beteiligen.

Der Standortsiihrer:
Maser,  Sturmführer.

pMrtet-llmler mit

NS.-Frauenschaft Kreis Nagold
Den Mitgliedern der NS.-Frauenschaft des

Kreises Nagold wird die Beteiligung an der
Sondertagung der NS.-Frauenschaft. bei der die
Gaurednerin Pgn . Vaumgarten aus Ulm spre¬
chen wird, zur Pflicht gemacht. Die Sonderta¬
gung findet am Sonntag von 9.30 Uhr im Lö¬
wen statt. Kreissrauenschaftsleiterin.

HZ.-Bann 128, Verwaltungsstelle
Die Beitragszahlungen der Gefolgschaften und

Fähnlein laufen bis auf weiteres, wie bisher
über das Gebiet. Sofern eine Aenderung ein-
lritt . erfolgt Benachrichtigung.

Die Versicherungsbeiträgesind dagegen wie
angeordnet monatlich an den Bann abzuführen.

Einheiten, die ihre Dienstsiegel noch nicht ab¬
geliefert haben, müssen diese bis spätestens 30.
November an den Bann senden.

Deutsches Jungvolk Stamm Nagold
Trotz der Neueinteilung der Fähnlein darf

die sogenannte„Stoßtrupparbeit " in keiner Wei¬
se beeinträchtigt werden. Die Standortführer
sind dafür verantwortlich, daß der Stoßtrupp¬
plan, der dis Ende 1935 festliegt, durchgeführt
wird. Die Fähnleinführer haben sich in ihrem
Dienst nach den Stoßtrupplänen ihrer Stand¬
orte zu richten.

Der Führer des Stammes.

Fruchtpreise. Erolzheim,  OA . Bibe-
rach: Roggen 8.30. Weizen 9.70 - 9.75, Gerste
9.70, Hafer 7.85 RM. — Winnenden:
Weizen 10.15—10.40, Hafer 8.10—8.30, Din¬
kel. 8. Roggen 8.45 RM. je Zentner.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise vom 29.
November. Feinsilber Grundpreis 57.80,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo¬
gramm , Reinplatin 3.60, Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Palladium 3.55, Platin 96 Proz.
mit 4 Prozent Kupier 3.45 RM- je Gramm.

Sportvorschau
Fußball

Wie stehen die Mannschaften des BfL in
Freudenstadt?

1. Mannschaft:
Kächele

Knaus Keller
Kläger Stikel Eauger

Schanbacher Hehr Hausch Killingerl Killinger2

2. Mannschaft:
Mebus

Kächele, K. Lötterle
Rapp Hertkorn Raufer, E.

Schmid. Kächele, A., Harr, O.. Raufer, Fr .,
Brenner

Wie wir schon angedeutet haben, steht Kil-
linger 1 in der ersten Elf aus Halblinks, und
man darf gespannt sein, wie er sich auf diesem
Posten, den er ja früher schon inne hatte, heute

Ertrug
Zustizpresie-
Jahre alte

iefer  von
ses Jahres
Vaters von
sneiern der

IIV4 bzw.
aslandseier
el mit dem
e Eier mit
:d diese so-
) Pfg. das
rnntwerden
in Unter-

nmehr am
lang wegen
irresühnm-
'ortgesekten
1 e n Ge-
r der Else
l der Geld-
mglichkeits-
neteilt.

WerQualität schätzt
nimmt

M.Brockmanns
Dorschlebertran- Emulsion
Mischfutter„ Osteosan"
Als vitaminstark bekannt. Hilft
sicher bei Krampf, Lähme, fördert
Aufzucht u. Mast. Erprobte Snt-
terzusainmenftellungen enthält
M. Brochmanns „Ratgeber ".
Neue (S.) Ausgabe kostenlos zu
haben in den Verkaufsstellen ob.
von M.Broikmann Chem. Sabr . ,

Leipzig-Eutritzsch
„Osteosan"-Verlau!rstcllen:
»ültltngen:  I . <S. Hummel. Kol« .
Emmingen:  E.Friedrich;R.Martini;
Beschw.Renz. Alrenfteig:  Löwen-
Drog. O. Htller ; Schwarzwald-Drog.
F . Schiumberger: I . Wurster Nachf.
F.E-kard». Walddarf : S .Volz.Hdlg.

HsrtM Ke8vU8vdsN88o!kle
kür junA unck alt , bei

Li.1V.2 ^ I8LK,Lucbbanc>lunk

o/eestak'

„o I. k X " seistribi - Ut» v oc5kl .l.5cstiäsi7 kl. 8 . Ist.
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zurechtfindet . Kläger geht dafür zurück in die
Läuferreihe und wird hinsichtlich des Aufbaus
dort sicher sehr wertvolles leisten . Allerdings
must er sich davor hüten , zu offensiv zu spielen,
sondern sein Hauptaugenmerk mehr auf eine
wirksame Zerstörungsarbeit richten. Gauger lieg
man aus taktischen Gründen wieder links und
hat dafür alle Ursache, denn der rechte Freu¬
denstädter Flügel , Chr . Günther , gilt als Haupt¬
triebkraft im Freudenstädter Sturm . Unsere
erste Mannschaft verdient in dieser Aufstellung
uneingeschränktes Vertrauen.

In der 2. Elf scheint man von der Absicht
beseelt zu sein, eine Anzahl Allround -Spieler
heranzubilden , anders kann es wohl nicht be¬
gründet werden , wenn die Mannschaft jeden
Sonntag auf den verschiedensten Posten eine
Umstellung erfährt . Eine geschlossene Mann¬
schaftsleistung wird man dadurch bestimmt nie
erreichen. Man weis;, dag der Sturm durch seine
Weichheit das Sorgenkind der Mannschaft ist.
aber man weih ebensogut, das; alle die Umstel¬
lungen , die man ja schon öfters ausprobiert hat,
daran nichts ändern . Unserer Ansicht nach kann
diesem Uebel nur dadurch abgeholfen werden,
dag man die Weichheit durch ein gutes Zusam-
menspiel auszugleichen sucht, aber das kann >

nur erreicht werden , wenn die Zusammensetzung
des Sturms , aber auch der Hinteren Reihen , nach
Möglichkeit immer die gleiche ist.

Es fahren nun zwei Omnibusse, der erste mit
der 2. Mannschaft um 11 Uhr , der zweite mit
der 1. Elf um 12.15 Uhr . Interessenten aus
dem Publikum werden gebeten , möglichst von
der ersten Fahrtgelegenheit Gebrauch zu machen.

Neuerdings äugerte sich das Interesse der Oef-
fentlichkeit an der Aufstellung der 1. Mannschaft
sogar in einem anonymen Schreiben an den
Vereinsführer . Die Antwort hierauf ist im Ber-
einskasten ausgehängt.

Handball
Die Handballabteilung des VfL . ist morgen

spielfrei.
Evangelische Gottesdienste

Sonntag , 1. Dez. (1. Advents 9.30 Uhr Pre¬
digt (Gümbel ) . anschl. Feier des hl. Abend¬
mahls , abends 5 Uhr Predigt (Gerber ) ; kein
Kindergottesdienst und keine Christenlehre;
Montag abend 8 Uhr Mütterabend (Kleinkin¬
derschule) . Dienstag abend 8 Uhr Männerabend
(Kleinkinderschule ) . Mittwoch Abend 8 Uhr
Vibelstunde im Vereinshaus (Gümbel ) . Don¬
nerstag abend 8 Uhr Jugendabend (Töchter)

in der Kleinkinderschule . Zfelshaufen : 8.45 Uhr
Predigt (Gerber ) mit anschl. Feier des hl.
Abendmahls : Mittwoch Abend 7.30 Uhr Bibel¬
stunde ; Freitag abend 7.30 Uhr Jugendabend.
Das Opfer des 1. Advents ist in beiden Gemein¬
den wie alljährlich für den Gustav-Adolf-Ver-
ein bestimmt.
MethodistischeGottesdienste (Evang, Freikirche)

Sonntag , 1. Dez. (1. Advent) Vorm. 9.45 Uhr
Predigt (Dir . Pred . Eistele-Heidelberg ) , 11 Uhr
Sonntagsschule . Abends 7.30 Uhr Einführungs¬
feier unserer Gemeindediakonisse. Evangelisa¬
tionsvorträge von Herrn Prediger Haug -Naila.
Jselshausen : Dienstag , keine Bibelstunde. Eb-
hausen: Sonntag 2 Uhr Predigt von Direktor
(Pred . Eistele-Heidelberg ) , Donnerstag 8 Uhr
Vibelstunde (Brösamle ). Haiterbach : Sonntag
2 Uhr Predigt (Graf ) . Freitag 8 Uhr Bibel¬
stunde (Ziefle ) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag . 1. Dez. 0- 7.30 Uhr Beichtgelegen¬

heit . 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig . 10
Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold . (Lie¬
der 30. 20, 21, 125, 31), hernach Christenlehre.
2 Uhr Adventsandacht . Montag . 7.30 Uhr Ver¬
sammlung des Kath . Frauenbundes . Diens¬

tag 7.45 Uhr Schülermesse. Mittwoch 6.45 Uhr
Gottesdienst in Rohedorf . Donnerstag 5 Uhr
abends Beichtgelegenheit . Freitag 6.30 Uhr
Beichtgelegenheit , 7 Uhr Herz Jesumesse. Werk-
tagsmesse:  Montag , Donnerstag u. Sams¬
tag 7 Uhr.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag und
Montag : Vorübergehend aufheiterndes, jedoch
zu weiteren vereinzelten Niederschlägen geneig¬
tes Wetter.

Veilagen -Hinweis
Der heutigen Gesamtauflage ist eine bebil¬

derte Preisliste der Firma Berg  L Schmid
betitelt „Wirklich schöne Sachen" beigegeben,
worauf wir aufmerksam machen.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H., Nagold.
Druck: Buchdruckerei E. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Götz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
D. A. X. 35: 2541

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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TMSulose-SprechstMeo
Montag,  den 2. u . 16. Dez.
von 10—12 Uhr.

Amtsärztliche Sprechstunden
von 2—4 Uhr H4/6

im Kreiskrankeuhaus.

Abbitte
Möchte die Aussagen über
meinen Mann und Tochter
als unwahr  mit Bedauern

i zurücknehmen
! Marie Rümel«
! Unterschwandorf 2564

^ ^iociernes unci tonsckönes
kisno

! I8t 3U888t8t AÜNStlA 2U
i verkaufen oci. 2U vermiet.

KrTiiiiii»
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Zenisskllk SttSwpIk
werden bei mir zu jedem Schub
tragbar für 70 Psg . anpefußl
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.
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- " zu  günstigen Amortisations-
bedingungen zu vergeben.

Näheres durch : Wilh . Herter.
Ebhause«. Tel. 117.
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blagolck , beim Versivsbsus

Verkaufe preiswert:
1 vollständiges Bett
4 Schränke
3 Divan 2565
1 Waschtisch
Bettröste und Bettladen
alles gut erhalten

Hauser zur Linde, Ebhause«
Telefon 118

Schiedmayer-

Tafel-Klavier
prima im Ton , für Verein oder
Wirtschaft gut geeignet, verkaufi
preiswert 2557

Adr . beim „Gesellschafter" zu
erfragen.

Quis Ouoliiöi

uncjcjociiblülQ

IKockerner LckmuckMW

8VII8VI7
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Morgen Sountag
9.00 Uhr Traube

13.15 Uhr Löwen

Maria Schnürle
Reinhold Dengler

Verlo bte
Ciprv Wildberg

1. Advent 1935

MethMMche Nagold
Mit Rücksicht auf den Besuch des Herrn Reichsstatthal- l

ters Murr  anlählich des Kreistages,  verändern
wir unsere durch Handzettel bekanntgegevenen Veranstal¬
tungen wie folgt:

Sonntag , 1. Dez. : Vorm. 9.45 Uhr Predigt von Diak-
Haus -Direktor Prediger E i ste l e - Heidelberg.
Statt nachm. 2 Uhr abends 7.30 Uhr:

kiMMMk ?MmrkmeMMWII«
Die für den Abend des 1. Advents vorgesehene Advents-
ieier mit dem Deklamatorium: „Das meiste Kleid", ver¬
legen wir aus den^ Advent, 15. Dez. 1935, abends 7.30 Uhr.

Von Montag , den 2. bis Samstag den 7. Dezember 1935
hält Herr Prediger Haug - Naila  jeweils abends 8 Uhr:

Biblisch-volkstümliche
Bortröge

wozu jedermann herzlich eingeladen ist. Der Eintritt zu
allen Veranstaltungen ist frei ! 1114

Vvsrvliviik Artikel
preiswert bei

V! srkt 8lrs 88 s 12 — kernruk 366

lüllMm-Ikesler
N L « 0 L »

Nur
Sonntag 4.30, 8.15

Der große Sensations -Tonfilm 163/5»

UM W »Mel«
Kunftflieger-Lustzirkus usw.

Verschiedene Beiprogramme u. Wochenschau

Bechen Sie die Gelegenheit
Sie finden:

Strickkleider
Westen
Pullover
Unterröcke
Schlüpfer
Strümpfe«nd
Wolle
im Preise weit ermäßigtbei

Kottlieb 8 cI» M
NsrreobsrKersIrsüe

170/5
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Nlüedl « jtts88 - uvS LdeilMfkiäer

Lsas-, 8vMsr- a. Lrdoit8!i!eiüei'
NükfiKlllÖL ^ O k cc ol!e, Wolle u. 8el6e

LbMä - NiiZSL Mii KSkkv
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Stadtgemeinde Nagold

Diehzähluni
Am Dienstag , den 3. Dezember ds. Js . findet eine Zäh¬

lung der Pferde , Esel (auch Maulesel und Maultiere ) ,
Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen , Federvieh und Bienen¬
stöcke statt . Ebenso werden die in den Monaten September»
Oktober und November d. I . geborenen Kälber gezählt.

Gleichzeitig mit der Viehzählung kommt auch die

Diehfeuchenumlage
für das Jahr 1936 zum Einzug . 102/3(1

Nagold , den 30. November 1935.
Der Bürgermeister : Maier.

Wohnhaus
4 Zimmer , Küche, Veranda , Bad , schönste Lage,
in 20 Minuten von Nagold erreichbar , im Roh¬
bau over auch später nach Fertigstellung zu verkaufen

Näheres in der Geschäftsstelle des „Gesellschafters " 2563

Zlh Kaufe Mer
(Allsilber, Münzsilber usw.) zu den
höchsten Tagespreisen gegen barvtt»Laltvilbsell.«WteiilMM<m

Altensteig ^

« » « « L

Nücke llirb jelrt gemuü mit
liköner üebirgr-XräiUer-lee!

UIl> 1 gegen Klolit, Illisiimsllsmii», lsctilss, ttsrsnscliiiS, ärt«risii»«cli»lll>» >n»I » l  tragen- >ii»l v»rm>>sec>meril«n, tpPetltloelglieit, gier»«- »xl SI»»»rollten nie.
Mm gege» fter-oelM, tlopfselnneii«», IMmonIwIS»»,

zeeeti». Sei« , Usssorsnelil, keNInibiglisit et».
Ml» >» gq,«, Sripp̂ ltewrlil̂»», ^ I>-»a«t»lnII»ck»n1>, iMb» ,

U» ienleiit« , nte. ,'
M» U » SluVsi-lgnog, mi« 7erbes,eninz, s«o«a R» -

-tontnvn in« ^ n.
1» a«i- «ryotUvic«_ 142
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Heute LröNnung der » eutsediaiidtialle . -Km breitag wird mit einer Kundgebung des (laues
6rok -Seriin der X8O,Xl>. die Oeutsclilund -Ilutle in Nerlin -Odarlottenburg , dis grökte 8portdsIIe
Europas , eröffnet . ,Xus diesem Orunde fand eine bautspreebergrobe statt , wülirend der unser
kild aufgenominen wurde . lls läüt deutlicb das gewaltige Nuud der « alle erkennen . «Weltbild . »

Tllgluoäs

Vsebl

iw Mielmeer

Oie vor Alexan¬
drien liegenden

engliscken Kriegs-
sekikke io einer
8tärke von fünf
8eklaektscbifksn , 6
lireurern , 18 Zer¬
störern und 2 blug-
xeußmuttersekiklen
veranstalteten vor
den Horen des Ha¬
fens ein grobes Kla¬
nover , dem u. a.
auek d . ägyptiscks

klinisterpräsident
u . raklreieke ägvg-
tiscde Würdenträ¬

ger deiwoknten.
lAssociated Pretz , K.1

Oie Onnvtterkatastropde i» 8üditalien . 8turmtluten und sckwere ankaltends Wolkendrücde
kaben in vielen provinüen 8üditaliens verkeersnde 8ekädsn angericdtst . 6anxe Ortsedakten sind
von den Wassermassen vernicklet worden , und nacd den bisderigen Kleidungen sind etwa 200
lote ru beklagen . ,Xuk unserem kiildtelegramm siebt man dis obdacblosen Oswodnsr des Ortes
l '-atansaro , die m den lrümMsro ikres llausss oacb llabseligkeitsn sucben . (Aisociated Preh .1

Nie EmugliimsMacht
gebt weiter

Von Ottn w , IIig,
Oandesakteilungsvorstand im kieieiisnädrstand
Auß dem 2. Reichsbauerntag 1934 hat der

Reichsbauernführer das deutsche Bauerntum
zur Erzeugungsschlacht aufgerufen . Es wurde
die Parole ausgegeben: Mehr aus dem deut¬
schen Boden zu erzeugen. Dem Bauern wurde
damals die große Aufgabe gestellt, durch die
Erringung der Nahrungssreiheit dem deut¬
schen Volk die wirtschaftliche und die poli¬
tische Freiheit zu sichern.

Die deutsche Heimaterde soll also allen
Deutschen ihr tägliches Brot geben. Betrach¬
ten wir rückblickend das erste Jahr der Er¬
zeugungsschlacht, so muß man erkennen, daß
aus dem Gebiet der Eigenversor¬
gung ein erheblicher Schritt vor¬
wärts  getan wurde . Es ist der Erfolg des

! ersten Abschnittes der Erzeugungsschlacht,
daß Deutschlands Nahrungsmittelversorgung
beim größten Teil der Erzeugnisse gesichert
ist. Besonders da, wo in Deutschland Mangel
herrschte, sind die Erfolge der Erzeugungs¬
schlacht besonders bemerkenswert. In der
Schafhaltung  wurde die Tierzahl um
30 Prozent gesteigert. Es bedeutet dies eine

^ Erhöhung der Schafhaltung um rund 1 Mil¬
lion Tiere. Die Anbaufläche bei Flachs
konnte von 8800 Hektar auf 20 700 Hektar,
also um 136 Prozent gesteigert werden, die
Anbaufläche bei H a n f wurde von 366 Hektar
auf 2685 Hektar, also um 630 Prozent ver¬
größert und beiRaPsundRübsen  wur¬
den 45 000 Hektar statt 26 700 Hektar, also
67 Prozent mehr angebaut . Bemerkenswerl
ist aber jedoch, daß trotz dieser wesentlichen
Steigerung der Anbauflächen bei Hans.

! Flachs. Raps und Rübsen der gesamte
Getreideertrag höher als im
Vorjahre war.  Also nicht nur unsere
Nahrungsfreiheit wurde gestärkt, sondern
gleichzeitig wurde auch die Erzeugung von
industriellen Rohstoffen in der Landwirtschaft
gesteigert und so unsere Abhängigkeit von,
Ausland gemindert.

Wenn man heute Deutschland durch die
Einschränkung des Exports die Devisen vor¬
enthält , müssen sie eben mit Hilfe des deut¬
schen Bauern aus der heimischen Scholle
herausgeholt werden. In welchem Maße dies
bisher gelungen ist, geht am besten daraus

! hervor, daß die Devisenersparnis
! durch die Erfolge der Erzeugungsschlacht

1934/35 und den agrarpolitischen Maßnah¬
men des Reichsnährstandes gegenüber 1929
bereits 2,8 Milliarden beträgt.  Diese

§ Ersparnis hat es ermöglicht, daß die lebens-
, notwendige Rohstosfeinsuhr im wesentlichen
! uneingeschränkt bleiben konnte. So ermög-
i lichte es also die Erzeugungsschlacht, daß zu-
! gleich mit dem Kampf um die Nahrungssrei-
§ heit, gewisse Voraussetzungen zur Gewinnung

der Ärbeitsschlacht des deutschen Volkes ge¬
schaffen werden konnten. Das vergangene
Jahr hat also gezeigt, daß die nationalsozia¬
listische Agrarpolitik ans dem richtigen
Wege ist.

Die Erzeugungsschlacht geht weiter ! Das
deutsche Bauerntum hat aus dem 3. Reichs¬
bauerntag in Goslar die Parole der neue»
Erzeugungsschlacht bekommen. Die Erzeu¬
gung  s s ch lacht  ist für den Reichsnähr¬
stand das V o r d r i n g l i ch st e aller
Probleme.  Es soll erreicht werden, daß
auf allen Gebieten der Versorgung des deut-

l»i>üarlvi'nlekkilkweeb

sehen Volkes mit Nahrungsmitteln und ande>
reu lebensnotwendigen Rohstoffen der Bedarf
gedeckt werden kann. Tie Leistungen aller
Bauernböfe sollen erhöht werden, denn es
muß das Ziel erreicht werden: Sicher » n g
d e r E r n ä h r n n g s g r n n d l a g e n n s e-
res Volkes und Bedarfsdeckung
a n R o h st o s f e n für die Indu st r i e.
Erhaltung unserer Wehrhaftig¬
keit , Erringung unserer politi¬
schen Freiheit und Weiterfüh -
rung der  A r b e i t s s chl a cht. Unsere
Nahrungssreiheit bedeutet aber nicht nur

j Deckung des bisherigen , sondern auch des zu¬

nehmenden Bedarfs / Der Lebensmittelbedar'
des deutschen Volkes nimmt allmählich mit
dem Wiedereinrücken von Millionen in nor¬
male Arbeits - .und Einkommensverhältnisse
und mit der reichlichen Verlegung im
Arbeits - und Heeresdienst ständig zu.

Unser Führer hat am 16. März d. I . den,
deutschen Volk die Wehrfreiheit wieder¬
gegeben. Unsere deutsche Heimat und damit
auch unsere friedliche Bauernarbeit , wird wie
der durch ein starkes deutsches Heer geschützt.
Aber erst die Nahrungsfreiheit  kann
des deutschen Volkes Wehrfreiheil
sicher  n, denn erst die Sicherstellung der
Versorgungsgrundlage unseres Volkes ge¬
währleistet unsere Wehrfähigkeit. Es sind
also der Nährstand und der Wehrstand ge¬
meinsam die Garanten unserer deutschen
Freiheit und eines dauernden Friedens.
Dem deutschen Bauern erwächst aus dieser
Erkenntnis eine besonders große Verantwor¬
tung , nämlich unter Einsatz aller Kräfte
Deutschlands unbedingte Nahrungsfreiheit
zu erringen.

5000 Handwerker
gehen auf die Wanderschaft

Auch Friseure , Schneider, Schornsteinfeger
Berlin , 28. November.

Zu der kürzlichen Mitteilung , daß das
im Frühjahr 1935 zum erstenmal organi¬
sierte Gesellemvandern im Jahre 1936 eine
Ausdehnung erfahren soll, werden jetzt die
weiteren Einzelheiten bekannt. Während 1935
sich vorerst das Nahrungsmittelhandwerk mit
1000 Gesellen an dem Wandern beteiligte,
werden 1936 ungefähr 5000 junge Handwer¬
ker aus die Wanderschaft gehen. Neben den
bereits 1935 beteiligten Handwerkszweigen
werden im neuen Jahr auch Gesellen aus
folgenden Handwerken auf die große Fahrt
gehen: Schneider, Friseure , Tischler, Stell¬
macher, Dachdecker. Schornsteinfeger, Zim¬
merer, Müller usw. Der Grundsatz des Aus¬
tausches wird beibehalten. Es ist also weiter¬
hin gesichert, daß der Handwerksnachwuchs
nicht nur das Vaterland kennen lernt und
die anderen deutschen Volksstämme, sondern
daß er vor allem auch Gelegenheit erhält
sein Können zu verbessern. Die einzelnen
Richtlinien werden rechtzeitig von der Reichs-
betriebsgemeinschast Handwerk bekanntgege
ben werden.

Einbruch in die Mager Sowjet«
gefanbtfchaft aufgeklärt

Prag, 28. November.
Es bestätigt sich, daß der Beamte der

Sonpetrussischen Gesandtschaft in Praa.

Kozimow.  ein Tatare , den bereits ge¬
meldeten Einbruch in die Gesandtschaft ver-
übte. Er konnte am Donnerstag verbacket
werden.

Bei einer Haussuchung fand die Polizei
in seiner Wohnung Tamenstrümpse und
andere weibliche Bekleidungsstücke. Die wei-
teren Untersuchungen ergaben, daß Kozimow
in einem Kraftwagen mit einer „Dame" aus
Prag geflüchtet war . Daraufhin wurde der
Lenker des Kraftwagens festgenommen. Be.
gleitet von zwei Detektiven fuhr der Krack¬
wagenführer dann nach Bösig in der Nähe

! von Böhmisch-Leipa. wohin er den Kozimow
in der Nacht vorher gefahren hatte . Tat¬
sächlich fand die Polizei den Kozimow völlig
betrunken auf einer KeUerstuse in einem
Gasthaus in Bösig. Kozimow wurde ver¬
haftet und auch der Kraftwagenführer wurde
in Politischen Gewahrsam genommen.

Sämtliche aus der Gesandtschaft entwen¬
deten Geldbeträge, etwa 700 000 Kronen -
und die geheimen Dokumente, konnten dem
Einbrecher wieder abgenommen werden.

«euer volitWer Mord
in Eowietrußland

Moskau , 28. Nov.
In Saratow hat sich, wie die Zeitung

„Komsomolskaja Prawda " meldet, ein neuer
politischer Mord ereignet. Ter dortige Ver¬
treter des Blattes , ein Student der Sara-
tower Universität, ist hinterrücks erstochen
worden. Der Mord soll ein Akt der politischen
Rache sein, weil der Tote, wie das Blatt
sagt, „die Ehauvinisten und Feinde des
Sowjetstaates entlarvte ", d. h. durch seine
Angebereien die politisch unbeguemen Ele¬
mente ins Gefängnis brachte. Auch der Tä-
ter gehörte zu seinen Opfern. Das Blatt
verlangt natürlich , daß gegen den Täter auf
die Todesstrafe erkannt wird.

Zerstörung eines alten berühmten
Klosters in Moskau

Moskau, 28. November.
Wie die Jsvestija ankündigt , soll in näch¬

ster Zeit eines der letzten in Moskau noch
übrig gebliebenen Klöster abgerissen werden.
Es handelt sich um bas mitten in der Stadt
gelegene ..Passionskloster", bas seit Jahrhun¬
derten mit seinem hochragenden Glockenturm
und seiner schönen Klosterkirche ein Wahr¬
zeichen des ältesten Stadtteiles war.

Das Blatt behauptet , bas Passionskloster
besitze „keinerlei baukünstlerischen und ge¬
schichtlichen Wert " und müsse niedergerissen
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weöo.en, „va es den Straßenverkehr hindere
und die Aussicht auf den Petrowski-Boule-
vard verdecke". In der Klosterkirche befand
sich seit der Revolution das „zentrale anti-
religiöse Museum", in dem symbolische Dar-
siellungen und schlaffwortartige Losungen
gezeigt wurden , die „der wissenschaftlichen
Aufklärung über die Religion als Helferin
der Ausbeuterklasse" dienten. Dieses Mukeum
soll nach dem Abriß des Klosters erheblich
erweitert in einer anderen Kirche in der Ka-
lajewski-Straße untergebracht werden, und
de« Namen „Religionsgeschichtliches Museum"
bekommen.

Gegenwärtig wird übrigens die ebenfalls
in der Stadtmitte gelegene Palaschewski-
Kirche niedergerissen, teilweise sogar nieder-
gebrannt.

MkM LZ 130 Mul
Schwesterschisf des Luftschiffes

„ymdenburg ". — Errichtung einer
Ringbauhalle für die Zeppelinwerft

Friedrichshafen.  28. Nov.
Ehe noch das zweite deutsche Lzeanver-

kehrsluftschiff LZ 120, das mit dem Namen
des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burgam  Bug einen neuen Abschnitt in der
Entwicklung des Weltluftverkehrs einzuleitcn
berufen ist, seine Geburtsstätte verlassen
kann, sind auf der Zeppelinwerft in Fried¬
richshafen bereits die ersten Vorbereitungen
für den Bau eines weiterenGrotzluft-
fchiffes  in Gang gekommen. Sobald An¬
fang nächsten Jahres der LZ 120 nach den
ersten Probefahrten von der großen Bau-
Halle auf dem Werftgelände in die auf dem
nahen Flugplatz Löwental stehende Fahr¬
halle übergesiedelt ist, wird sofort die Mon¬
tage des von der neugegründeten Deutschen
Zeppelin-Reederei in Auftrag gegebenen
LZ 13V in Angriff genommen werden.

Die Pläne sür dieses Schiff sind fertig und
auch die verschiedenen Termine sind schon
festgelegb worden. Tie erforderlichen Vor¬
richtungen befinden sich in den Werkstätten
der .Werft ebenfalls schon in Arbeit, und
wenn die notwendigen Baustoffe in Fried¬
richshafen eingetroffen sein werden, wird der
Nettbau auf breitester Basis und in großem
Stil in Angriff genommen werden, nachdem
die Herstellung kleinerer Einzelteile wie Stre¬
ben und Träger sich zur Zeit schon im Fluß
befindet.

Im großen und ganzen wird dieses
dritte deutsche Ozeanluftschifs
als Schwesterschiff des LZ 129 gebaut wer¬
den. also vor allem die gleichen Abmessun¬
gen wie sein Vorgänger aufweisen: Eine
Länge von 246 Metern , einen größten Durch¬
messer von rund 41 Metern und einen Nenn-
gasinhalt von zirka 190 000 Kubikmetern.
Dagegen sind u. a. bei der Anlage der Pas¬
sagierräume einige Ergänzungen in Aus¬
sicht genommen, da beispielsweise mehrfach
der Wunsch nach Einbau von sogenannten
Luxuskabinen ausgesprochen worden ist.

Die zielbewußte Förderung der Ausgestal¬
tung des Luftschiffverkehrs im neuen Deutsch¬
land . die in der Schaffung der Deutschen
Zeppelin-Reederei ihren sichtbarsten Nieder¬
schlag gesunden hat , in Verbindung mit den
großartigen Leistungen des „Graf Zeppe¬
lin " hat nun auch dazu geführt, die Verwirk¬
lichung der deutschen Luftschiffpläne durch
Einsatz mehrerer Luftschiffe und ihre be¬
schleunigte Indienststellung rascher heran¬
reifen zu lasten. Im Zuge dieser Bestrebun¬
gen wird auch eine bedeutsame Er¬
weiterung der Werftanlagen
des Luftschiffbau Zeppelin in
Fr  i e d r i chs h a f e n durchgeführt werden.

Auf dem Gelände nördlich der Halle des
„Graf Zeppelin" ist in diesen Tagen mit der
Errichtung einer 150 Meter langen Ring¬
bauhalle  begonnen worden, die die erste
ihrer Art sein wird . Neben der eigentlichen
großen Bauhalle , in der gegenwärtig noch
der LZ 129 seiner Vollendung entgeaengeht,
werden künftig auch in dieser neuen Spezial¬
halle die 36eckigen Duraluminringe des

Schisfsgerippes hergestellt werden können.
Diese Ringbauhalle , die vom Eisenwerk Kai.
serslautern ausgeführt wird , kann voraus-
sichtlich schon im Frühjahr 1936 in Benützung
genommen werden. Zur Zeit ist man bereits
mit den Grabarbeiten sür die Fundamente
der Halle eifrig beschäftigt. Die neue Halle
wird nach ihrer Fertigstellung zunächst die
Möglichkeit bieten, den LZ 130 forciert ick
tlrbeit zu nehmen. Während bisher für
>en Bau der Ringe des Schiffskörpers nur
sie Lustschiffhalle I zur Verfügung gestanden
>at. werden künftig unter Hinzunahme der
n der Entstehung begriffenen Ringbauhalle
licht weniger als neun Ringe gleichzeitig an-
zefertigt werden können, wodurch eine er¬
hebliche Verminderung der Gesamtbauzeit
irreicht werden wird . Wie beim LZ 129
vird die Leitung der Bauarbeiten auch bei
dem kommenden LZ 130 wieder in den Hän»
)en deS Sohnes von Dr . Eckener. TifK :n-
mgenieur Knut Eckener,  liegen.

Stuttgart , 28. Nov. (W H W.-L o t t e r i e
der Kunstgewerbeschule .) Am Mitt¬
wochabend versammelten sich die Dozenten
und die Studierenden der Württ . Staat !.
Kunstgewerbeschule. Direktionsasfistent Buck
ergriff das Wort und zeichnete die heutigen
Aufgaben der Studierenden auf. Anschlie¬
ßend führte der Fachschulgruppenführer u. a.
aus : Als wir vor Wochen an die Studieren¬
den mit der Aufforderung  zu einer
Winterhilfslotterie der Kunst - j
gewerbeschule  herantraten , da hat s
mancher seine Bedenken geäußert , und viele !
glaubten , daß ein solches Vorhaben undurch¬
führbar sei. Aber die letzten Tage haben
uns vom Gegenteil überzeugt. Bis heute
steht fest, daß die Studierenden der Abtei¬
lung Keramik.  Frauenarbeit,
Glas . Graphik . Möbelbau . In¬
nenausstattung und Dekora¬
tionsmalerei  unentgeltlich wertvolle
Arbeiten als Lotteriegewinne zur Verfügung j
stellten. Während an der Schule die Studie - '
renden den Verkauf der Lose selbst über¬
nommen haben-, stellten sich in der Stadt
auch verschiedene Kunstgeschäfte zur Ver-
sügung.

!
Ravensburg , 28. Nov. (Gewerbs¬

mäßige Abtreibung .) Im dritten ,
Fall der gegenwärtigen Schwurgerichts - !
tagung befaßte sich das Schwurgericht mit !
der Anklagesache gegen Josef Moosbrugger !
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung . Dem >
Angeklagten warf die Anklage vor, daß er !
in der Zeit vom Jahr 1927—1934 Abtrei- §
bungen in neun Fällen  und an ver- :
schiedenen Orten gegen Entgelt» Vorgenom- j
men habe. Urteil:  Der Angeklagte wird !
wegen eines Verbrechens der gewerbsmäßi - ^
gen Abtreibung unter Zubilligung mildern - !
der Umstände zu der Gefängnisstrafe von !
einem Jahr vier Monaten  und :
zur Tragung der Kosten des Verfahrens ver- !
urteilt . Vier Monate der erlittenen Unter- '
suchungshaft werden angerechnet. !

Verunglimpfung des Führers !
bedenket Beschimpfung des Reiches

Der erste Senat des Reichsgerichtes hat in einer -
Entscheidung, die von der juristischen Wochen- .
schrift veröffentlicht wird , den bedeutsamen
Grundsatz aufgestellt, daß eine Verunglimp - -
fung des Führers  und Reichskanzlers '
regelmäßig auch das Reich triff  l.
Durch das Gesetz vom 1. August 1934. so führt
die Entscheidung aus . ist der damalige Reichs¬
kanzler als Führer und Reichskanzler das Staats¬
oberhaupt des deutschen Reiches geworden. Da¬
mit ist eine derart enge Beziehung zwischen der ,
Person de? Führers und Reichskanzlers und dem
Reich zum Ausdruck gekommen, daß abfällige
Aeußerungen, die über jenen gebraucht werden,
in aller Regel auch das Reich treffen müssen, in
dem dieses in der Person seines mit ihm aufs
engste verbundenen Führers und aller Welt sicht¬
baren Vertreters selbst herabgewürdigt wird . Zum
inneren Tatbestand muß ermittelt werden, ob sich
der Angeklagte dieser Beziehung bewußt gewor-
den ist. Dabei ist im allgemeinen davon anszu-
gehen. daß jedenfalls seit dem August 1934 ein
Deutscher, der den Führer und Reichskanzler ver¬
unglimpft , regelmäßig auch die Empfindung da-
für haben wird , damit zugleich dem von diesem
Manne verkörperten deutschen Reich Eintrag zu
tun.
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rakt UN- Zurückhaltung
bei der Weihnachtswerbung

Da die Weihnachtsdekoration der Einzel¬
handelsgeschäfte in den letzten Jahren teilweise
Formen angenommen hatte, die der Würde
des deutschen Weihnachtsfestes nicht gerecht
wurden, hat die W i r t s cha f t s g r u p p e
Einzelhandel  in einem Rundschreiben
auf den in der 2. Bekanntmachung des Werbe¬
rates der deutschen Wirtschaft aufgestellten
Grundsatz hingewiesen, nach dem Werbungen
dem religiösen , sittlichen und
vaterländischen Volksempfinden
nicht widersprechen  dürfen und dem
Einzelhandel nahegelegt, bei der Weih¬
nachtswerbung Takt und Zurück¬
haltung  zu bewahren. Im Benehmen mit
den zuständigen Reichsbehördenhat die Wirt¬
schaftsgruppe den Kaufleuten eine Nachprü-
fungihrerWeihnachtsdekoration
unter diesem Gesichtspunkt empfohlen. Beson¬
ders soll geprüft werden, ob nicht die Ver-
weudungsart derjenigen Symbole des Weih¬
nachtsfestes, die seinen sakralen Charakter be¬
tonen (z. B. Krippen, Christkind, Engel.
Knecht Ruprecht, Weihnachtssterne usw.) dem
sittlichen und Geschmacksempfinden des Volkes
widersprechen könnte. Im übrigen soll die
Dekoration der Schaufenster mit Tannengrün
und sonst üblichem Baumschmuck sowie auch
die Anbringung von Adventskränzen keines¬
wegs behindert, aber von einer allzu frühen
weihnachtlichen Ausstattung der Einzelhan¬
delsgeschäfte abgesehen werden.

Hunde dürfen D-Zug fahren
Auf eine Eingabe des Reichstierschutzbundes

hat die Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft mitgeteilt, daß die
Mitnahme von Hunden in D - Zü¬
gen jetzt gestattet  ist . Für die Einrich¬
tung besonderer Abteile für Reisende mit
Hunden bestehe jedoch kein Bedürfnis . Die
Zugbegleit- und Bahnhofsaufsichtsbeamten
sind angewiesen worden, sich um die Unter¬
bringung von Reisenden mit Hunden beson¬
ders zu bemühen und gegebenenfalls bei Ueber-
füllung der Züge das Dienstabteil hierfür zur
Verfügung zu stellen. Bei Beförderung einer
größeren Anzahl von Reisenden mit Hunden
in besonderen Fällen, wie bei Ausstellungen,
wird rechtzeitige besondere Anmeldung empfoh¬
len, damit Sonderabteile oder Sonderwagen
freigehalten werden können.

! Eine ehrenvolle Ausgabesür-le Saussrau
> Ausbildung „geprüfter Hausgehilfinnen"
j Ten Wert und die Bedeutung einer gedie-
! genen hauswirtschaftlichen Ausbildung für
! die weibliche Jugend wird heute niemand

mehr in Zweifel ziehen. Das Hauswirt-
schaftliche Jahr für Mädchen, wie auch die
Schulung für die städtische und ländliche
Hauswirtschaft , die im Deutschen Frauen-
arbeitsdieiist und in den von Arbeitsämtern
und dem BdM. gemeinsam veranstalteten
Lehrgängen vermittelt wird, tragen das

. ihrige dazu bei, um einen möglichst großen
! Kreis von Jnngmädchen mit hauswirtschast-
j liehen Kenntnissen auszurüsten und dami:
- auf künftige Ausgaben vorzubereiten. Daß
! es daneben noch einen anderen Weg gibt.
! um junge Mädchen auf dem Wege einer
§ regelrechten Berufsausbildung in die Haus-
i Wirtschaft einzuführen, ist in der Oeffent-
i lichkeit noch wenig bekannt. ES ist hier an
! die zweijährige hauswirtschaft-
j licheLehre  gedacht, die darin besteht, daß
! ein junges Mädchen unter Abschluß eines
! schriftlichen Lehrvertrages im Haushalt bei
i einer erfahrenen Hausfrau eine gründliche

systematische Anleitung in allen zu dem
Pflichtenkreis einer Hausfrau gehörigen Ar-
beiten erhält . Am Schlüsse des zweiten Lehr¬
jahres steht eine Prüfung , nach deren Beste¬
hen der Lehrbrief und die Eigenschaft einer
„geprüften Hausgehilfin " verliehen wird . Der
geprüften ' Hausgehilfin stehen mancherlei

j Aufstiegsmöglichkeiten offen; auch für andere.
! vor allem pflegerische und Erziehungsbernfe
! ist die hauswirtschaftliche Lehre eine denkbar
! gute Grundlage . Für Hausjrauen , deren
> Haushalt zur Aufnahme und Anleitung eines
i jungen Mädchens geeignet ist, erwächst hier
! eine ehrenvolle Aufgabe: mitznarbeiten an
: der Erziehung unserer jungen Mädchen zu
i lebenstüchtigen Frauen , lieber die näheren
! Bedingungen der hauswirtschastlichen Lehre
! erteilen alle Arbeitsämter  jede ge-
z wünschte Auskunft.>

!Kamps Wen dVNoiWWkseil
I Vom Amt für Beamte der NSDAP ., Gau
^ Württ .-Hohenzollern, wird uns geschrieben:
i In der Tagespresse wie auch in den Fach-
j zeitschriften ist in diesen Tagen manches über
! das Vorgunwesen geschrieben worden. Die
j hiervon am meisten betroffenen Wirtschafts-
! gruppen, besonders das Handwerk, haben
! sich zur Aufgabe gemacht, durch eine plan-
^ mäßige Aufklärung das Borgunwesen mit
! seinen schädlichen Folgen nachdrücklich zu be-
^ kämpfen.
! Auch die Beamtenschaft muß sich über die
! Gefahren des Borgunwesens klar werden
! und zu ihrem Teil dazu beitragen , daß in
i ihren eigenen Reihen eine der nationalsozia-
j listischen Wirtschaftsauffassung entsprechende
i Verbesserung der Zahlungssitten Platz greift.
> Wenn nachstehend einige Betrachtungen
l über das Borgunwesen angestellt werden, so
i sei vorweg betont, daß die Borgunsitte kei-
: neswegs etwa nur bei der Beamtenschaft
- festzustellen ist. Die Borgunsitte hat sich viel-
j mehr leider in allen Volkskreisen eingenistet.
^ Sie mag vielfach durch die Krisenverhältnisse
! mitverursacht sein. Das enthebt uns indessen
! nicht der Verpflichtung, an einer Veredelung
i der Zahlungssitten zu arbeiten.
j Die Aktion gegen das Borgunwesen richtet
^ sich keineswegs gegen den sog. organisierten
j Kredit; das sei eingangs besonders festge-
! stellt. Größere Anschaffungen werden nach
! wie vor mehr oder weniger auf Kredit ge-
' tätigt werden können. Hierfür haben der
! Handel und das Handwerk, sowie die Kredit-
! institute selbst geeignete Kreditformen fest-
I gelegt. Nur soviel sei angedeutet, daß es auch
! für den organisierten Kredit (Teilzahlungs-
! käuse, Abzahlungsgeschäfte. Beschafsnngskre-
> dite usw.) nicht von Schaden sein kann, wenn
i sich die Aktion gegen das Borgunwesen auch

hier etwas auswirkt.

Sonntag . 1. Dezember
6.00 Hatelltoiljeri
8.00 Zenangabc . Wetterbericht
8.05 Gomnastit
8.25 Bauer , hör. «» I
8.45 Evangelische Morgeuleier
0.30 Sendevaale

10.00 Lieder der Hitlerjugend
10.30 „Die Magd und das Kind"
11.15 Dir Götter Geruiauicus
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kavitel der Zeit
13.15 Mustk am Mittag
14.00 Kiuderftuudr
14.45 Di , Biertelftunde sür Haudel

uud Haudmerk
15.00 Cborgclaug
15.30 Hausmustk
16.00  Nachmittagskomert
18.00 ..Troveukrankhciteu uuter de«

Mikroskop"
18.20 „Xvlovbouie"
18.46 Turne « uud Svort"
19.00 Deutsches Bolk aus deutscher

Erde
20.00 « olkskonzer«

22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-
nnd Svorlbertchi

22.20 Schlntzbericht der Deutschen
Luruerichait i» Fraukiurt

32.40 Tanz uud Uuterbaltuug
23.00 Tauzmusik
24.M bis 2.00 Buutes Allerlei

Montag , 2. Dezember
6.00 Cboral — Di « Fadu « rustl
6.05 Gvmnastik I
6.30 Friibkonzert

Bon 7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00  Wasterstandsmeldungen
8.10 Wetterbericht
8.15 GvmuaftU II
8.45 Fnukwerbuugskvuzert
9.15 Franeusuuk
9.30 Seadcvavse

10.15 „Zwerg Nase"
10.45 Seudevauie
11.00 „Hammer uud Pslug"
12.00 Schlobkonzert
13.00 Zetiangabe . Wetterbericht . Nach¬

richten
18.15 Schlobkoazert

14.00 ..Allerlei oou Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiederiebeusseiern alter Front¬
soldaten"
Sendepause

16.00 Mustk am Nachmittag
17.00 Rachmitlagskouzeri
18.30 Hitleriugend -Fuuk
19.00 „Erwirb es . am es ru besitzen!'
19.45 „Erzeugnngsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Sine cura"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Welter¬

und Svortbertchl
22.25 Mozart
23.00 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 „Operette und Tanz"

Dienstag , 3. Dezember
6.00 Choral — Die Fahne rust!
6.05 Gymnastik >
8.30 Frübkonzer»

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
3.00 Wasterstandsmeldungen
8.10 Banerninnk — Wetterbericht
8.15 Gvmnastik ll
8.46 Funkwerbnngskonzer»

9.15 Sendepause
10.15 Flug «ach Togo
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzerl
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach-

richten
13.15 Mttiagskonzrri
14.00 „Allerlei oou Zwei bis Drei"
15.00 Seadevauie
15.15 Blumeuftunde
16.46 Tterftuude
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Musik am Nachmittag
18.30 „Von der Lossprechung de«

Küchen- und Scrviermeister"
18.45 „Der Maler im Zeitalter der

Romantik"
19.00 „ Soo 'u Bartl"
19.40 „Auslandsdentschtnm

und Olvmvia 1938"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Ans der Trnhe des Sönigs-

« »sterhänser Landboten"
21.00 Hans Slövfer
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

nnd Sportbericht

22.30 Elisa Clara » mit ihren Liedern
22.55 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Zwei Einakter

Mittwoch , 4. Dezember
6.00  Feierlicher Auftakt

Deutsche Marschmusik
7.00 Frübnachrichten
7.10 Frühmusik
8.00  Grutz von der Wasserkante
9.00 Seudevauie

10.00 Konzert
12.00 Mittagsmusik
13.00 Unterhaltungskonzert
14.00 Nachrichtendienst
14.15 Festliche Musik
15.00 Nachmittagsmnsik
16.30 Musik
17.00 Knudgebnng i« biftorische«

Saal der „Wartburg"
19.00 Abendmnsik
19.45 Funkbericht ans London vom

Fusiball -Läuderkamvs
Deutschland —England

20.30 Nachrichtendienst
20.40 Volksmusik
22.00 Nachrichtendienst
24.00—2.00 Qrvbcus und Eurvdike
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In erster Linie richtet sich die heutige Ak¬
tion gegen die Pumpwirtschaft in Konsum-
artikeln , man könnte auch sagen: gegen den
Kreditkauf von Gebrauchsgegenständen, d. h.
solchen Anschaffungen, die sich meist aus grö-
ßere und langlebige Gegenstände wie Möbel.
Radioapparate , Fahrräder usw. erstrecken.
Es bedarf nur einer kurzen Ueberlegung. um
klar darüber zu werden, daß sich der Kredit¬
kauf dieser Verbrauchswaren Volkswirtschaft-
lich auf sämtliche Wirtschaftsgruppen un¬
günstig auswirken muß. Es ist gar nicht sel¬
ten. daß das ganze Betriebskapital , beson¬
ders des kleinen Geschäftsmannes, Kolonial-
Warenhändlers oder des Handwerksmeisters,
Schneiders usw.. „im Buch" steht, d. h. daß
das mitunter an sich schon geringe Betriebs-
kapital restlos ..einfriert " und der Hand¬
werksmeister oder kleine Gewerbetreibende
schließlich vollkommen „festsitzen". Er kann
seinerseits die notwendigen Rohstoffe nicht
mehr einkaufen oder wird gezwungen, selbst
wieder die notwendiben Anschaffungen zur
Ausrechterhaltung seines Geschäftes durch
seine Bank. Sparkasse und andere Stellen
kreditieren zu lassen.

Neben den Auswirkungen auf die einzel¬
nen an der Ergänzung und dem Absatz be¬
teiligten Wirtschaftsgruppen führen allge¬
meine Betrachtungen zu dem Ergebnis , daß
das Pumpunwesen volkswirtschaftlich durch¬
aus schädlich ist. Der Zins ist der Preis für
die Hergabe des Geldkapitals , und wenn die
Nachfrage nach diesem Geldkapital , d. h. eben
der Bedarf an Kredit, groß ist. so bedeutet
dies nichts weiter als eine Verteuerung des
Kredits , d. h. ein Hochhalten der Zinsen. Will
man die Macht des Kapitals brechen, so ge¬
schieht dies am einfachsten durch Verlange-
rung der Nachfrage nach ihm und durch Er¬
höhung des Kapitalangebotes . Verstärkte
Nachfrage nach Kredit bewirkt das Gegen¬
teil und kann zur Brutstätte des Wuchers
werden.

Eine weitere volkswirtschaftliche Gefahr
des Pumpunwesens liegt auf dem Gebiet der
Oualitätsfrage . Es ist am Ende nicht ver¬
wunderlich , wenn der Handwerker bei dau¬
erndem Pump unter Umständen auch die
Beschaffenheit seiner Lieferungen und Lei¬
stungen vernachlässigen muß. Diese Ueber¬
legung hängt eng zusammen mit der Preis¬
gestaltung . Handwerk und Gewerbe, die von
seiten der Verbraucherschaft zu Kreditkäufen
in großem Ausmaß gezwungen werden, müs¬
sen schließlich die hierdurch entstehenden
Mehrkosten auf die Ware ausschlagen, wenn
sie sich wirtschaftlich nicht restlos ruinieren
wollen . Man steht also, daß das Pumpun¬
wesen durchaus geeignet ist, die Preise hoch
zu halten , statt sie abzubauen und dadurch
die Wirtschaft zu beleben.

Zum Schluß sei auch über die Auswirkun¬
gen der Pumpwirtschaft auf den einzelnen
Haushalt selbst noch einiges gesagt:

Auch hier ist es zunächst die Preisfrage , j
die für den einzelnen Haushalt von aus - §
schlaggebender Bedeutung ist. Wer dauernd s
aus Kredit kauft, möge sich darüber klar !
werden , daß er damit sich selbst und auch ^

seine Volksgenossen schädigt. Daneben aber
würde ein Uebergang zur Barzahlung aller
Verbrauchswaren zweifellos zu einer klare¬
ren Uebersicht in der Wirtschaftsführung des
einzelnen Haushaltes beitragen . Meist sind
es gerade die Haushalte , die Kack aus
Pumpwirtschast eingestellt sind, bei denen
eine klare Uebersicht über die wirtschaftliche

i Lage fehlt, so daß durch diese Pumpwirt¬
schaft schließlich eine Verschuldung oder gar

! Ueberschuldung eintritt , deren man schließ¬
lich nicht mehr aus eigener Kraft Herr wer¬
den kann.

Die Sitte — in den meisten Fällen bester
Unsitte zu nennen — des Anschreibens von
täglichen Bedarfsartikeln ist auch in den
Beamtenhaushalten stark eingeristen. In
wirtschaftlich normalen Zeiten mag dies viel¬
leicht weniger von Bedeutung sein. Zur
lleberwindung von Not und Krisenzeiten er¬
scheint indessen eine endgültige Abkehr von
diesen Sitten geboten. Damit soll nicht ge¬
sagt sein, daß unbedingt und in jedem
Falle das Anschreiben gewisser täglicher Be¬
darfsartikel . wie Milch. Brötchen und an¬
deres unter allen Umständen vermieden wer¬
den müsse. Oertliche Verhältnisse können es
angezeigt erscheinen lassen, bei dieser Sitte
zu bleiben. Worauf indessen auch hier beson¬
derer Wert gelegt werden muß. das ist die
Dauer der Kreditierung , d. h. der Zeitpunkt
der Abrechnung. Es wird schon viel gewon¬
nen sein, wenn solche Abrechnungen von
einem vierwöchigen allmählich auf einen
vierzehntägigen und endlich achttägigen
Zeitraum herabgedrückt werden.

Unbedingt zu verwerfen ist es jedoch, wenn
der Beamte , sei es aus Nachlässigkeit oder
gar aus Gewohnheit, die Handwerker und
Gewerbetreibenden aus ihr Geld warten
läßt , obwohl er an sich in der Lage wäre,
seine Lieferanten sofort zu bezahlen. Kredit
heißt Vertrauen . Man darf dieses Vertrauen
nicht verletzen und erschüttern. Dazu gehört,
daß man einen Kredit auch nicht von seinen
Lieferanten in Ansvrucb nimmt , wenn es
nicht unbedingt erforderlich ist, denn jeder
auf Kredit genommene Gegenstand ist noch
kein wirklich „erworbener ", sondern schließ¬
lich nur „geliehener".

Mit einer dauernden Blüte des deutsch>n
Volkslebens kann erst dann gerechnet wer¬
den, wenn das Volk sich darauf besinnt, daß
nur erworbener , niemals aber geliehener
Reichtum Wohlstand sein kann. Es wäre
schon viel gewonnen, wenn im täglichen
Kleinverkehr unnötiges Schuldeninachen als
bedenklich anerkannt wird.

Die deutsche Els siir
Eine außerordentlich kampfstarke

Mannschaft für den Länderkampf
88 . Nun hat also der Deutsche Fußball-

Bund die Mannschaft bekanntgegeben, die
am 4. Dezember in London gegen die eng¬
lische Nationalelf antreteu wird . Ganz Fuß¬
balldeutschland und nicht zuletzt auch die
Engländer waren gespannt, welche Leute für

Deutschland antreten würden . Nun ist es so¬
weit — die Mannschaft steht:

Jakob
Haringer Münzenberg

Grämlich Goldbrunner Janes
Lehner Szepan Hohmann Rasselnberg Fath

Wir haben vor einigen Wochen ausführlich
zu dem Problem der deutschen Mannschaft
Stellung genommen und heute können wir
fcststellen, daß unser Typ bis auf die
llmbesetzung im Sturm richtig
war . Wir haben damals betont, daß Jakob
zur Zeit der einzig berufene Vertreter in
Deutschlands Tor sei. Wir haben daraus hin¬
gewiesen. daß die Verteidigung mitHari w
ger und Münzenberg  am stabilsten be¬
setzt sei. wenn Münzenberg beim Bußtag¬
spiel in Berlin sich vollends einspiele. Dann,
so schrieben wir damals , seien Janes und
Grämlich  für die Außenläuferposten frei,
während gegen die Engländer Goldbrun¬
ner  der beste Mittelläufer sein werde. Wir
haben mit diesem TYP ins Schwarze getrof¬
fen. wie die nunmehr vorliegende Aufstellung
beweist. Etwas anders ging es mit
dem Sturm.  Hier versagte beim Bußtag¬
spiel der Münchener Linksaußen Siemets-
reiter Wider Erwarten , während Fath  —
ohne ganz zu überzeugen — wesentlich besser
einschlug und vor allem mehr Erfahrung hat.
Wir halten die Aufstellung des Wormsers
für recht gut , denn gegen die körperlich hart
spielenden Briten können sich nur forsche
Kämpfer durchsetzen, und Fath ist solch ein
Kämpfer mit unwiderstehlichem Tordrang.
Nach dem überragenden Spiel der beiden
Benrather in Berlin war anzunehmen, daß
Hohmann und Rasselnberg  in die
engere Wahl kommen. Nachdem Pörtgen ein

»Gl

l>ie kliegerin Ouise Ontkmsim 4- äu « VVie.-i
kommt Nie disedriokt vom g'ode der 25jLMiZei>
kliegeriv Ouise Hokkmsna,  der eivrigev
XVerkpilotill Oeuiscklsnds . Oie kliegerm vmr
am 2. klovemdsr suk dem NückweZs von iki -em
kalksaklug m der dläde von Wien nbgestürrt
und tmtts sied sckvvsre Verbrennungen ru-
erogen , denen sie setrt erlegen ist . lScherll

recht schwaches Gastspiel gab, und Tonen noch
immer verletzt ist. war der Weg für Hoh¬
mann als Mittelstürmer frei. Es lag deshalb
auch nahe, den zur Zeit in Hochform befind¬
lichen Rasselnberg neben feinen Klubkamera¬
den zu stellen. Szepan  mußte nun als der
vielseitigere auf Halbrechts und er wird
Lehner.  der die Neuentdeckung,Paul doch
nochmals ausgestochen hat , sicher gut ein-
setzen.

Bemerkenswert ist noch, daß während des
Kampfes kein Spieler ausgewechselt werde«
darf , wie dies sonst bei Länderspielen üblich
ist. Als Ersatzleute fahren auf alle Fälle aber
mit : Buchloh, Siffling und Zielinski.

Und waswirvonderMannschaft
halten?  Wir betrachten sie als ein«
außerordentlich starke Waffe,
wir halten die Aufstellungslösung trotz aller
„Wenn und Aber" für richtig und möchte«
abschließend feststellen: Wenn sich alle Spie¬
ler nur auch in Normakform präsentiere»,
wenn sie sich einigermaßen an Klima und
Spielfeld anpassen können, wenn sie vor
allem beim Spiel in London die Offensiv«
ergreifen, dann wird Deutschland zumindest
ehrenvoll abschneiden.

Humor
Aus einem Schulaufsatz: „Zusammenfassend

kann man sagen, daß der Große Fritz ohne sei¬
nen Vater nicht denkbar wäre".

Deutsche Kurzschrift-Ecke
Uebersetzung der gestrigen Aufgabe:

MWieWsep
S9. Fortsetzung.

Gerhard tat begeistert.
„Sie sind mir in erster Linie verantwortlich, Herr Speck.

Laß alles wählt !"
„Ist ja schon besprochen, Herr Major !"
„Muß aber auch funktionieren! — Alles, was überhaupt

kriechen kann, muß zur Wahlurne , und was nicht kriechen
kann, wird herangefahren . . . Autos sind genug verfügbar.
Haben Sie die Wahlschlepper instruiert ?"

„Auch das , Herr Major !"
„Sie sind ein prächtiger Kerl ! — Schade um Ihren Vater!

— Na. denn Prost !"
Die Fahrt durch die stille, kühle Nacht, zusammen mit dem

Major , war für Gerhard günstig. Man konnte jetzt offen
reden, und die Nachwirkung des Weines löste die Zunge.

„Ich muß eine rein persönliche Frage an den Herrn Major
richten Verzeihen Sie , wenn ich das so ganz formlos tue!"

„Schießen Sie los !"
„Herr Major ! Habe ich denn Aussicht bei Ihrem Fräulein

Tochter?"
Der Wagen rasselte über das Kopfsteinpflaster. Kar ! auf

dem Bocke konnte nichts hören
„Sie gefallen mir immer mehr. Herr Sperk ! Sie haben

Wenigstens Mut !"
Gerhards Wangen brannten vor Aufregung , seine Hände

krumpften sich in das Leder der Wagendecke.
Der Major verspürte ein menschliches Rühren . Er besann

sich, wie schwer es gewesen sei. Vera zu bestimmen, sich ihre
Jugendliebe zu einem geborenen Sperk aus dem Herzen zu
reißen!

„Ich sagte Ihnen schon, Herr Sperk , Sie haben Mut.
Darum können Sie die Wahrheit vertragen . Ich muß zu¬
gestehen, daß meine Tochter Sie ganz außerordentlich schätzt
und gern hat."

Gerhard frohlockte. Warum hatte ihm denn Edith das
nicht gestanden?

„Vera hat sich aber klugerweise gefügt!"
Gerhard sank in sich zusammen. Der redete ja gar nicht

von Edith!
„Mein Brief an Ihren Herrn Vater über diese Angelegen¬

heit dürfte Ihnen bekannt sein."
Gerhard nickte traurig . Sollte er wirklich keine Hoffnung

haben? Immerhin war es wesentlich, daß es mit dem Major
überhaupt so weit war . Daß es sich eigentlich um Edith
handele, konnte man ja späterhin bei besserer Gelegenheit
immer noch zur Sprache bringen.

„Sie müssen doch einsehen, Herr Major , daß ich alles tue.
was in Ihrem Interesse liegt, daß ich mich für Ihre Partei
aufopfere! — Trotz schwerster Differenzen mit meinem
Vater !"

-Wird anerkannt !"

„Aber dann dürfen Sie doch nicht so hart sein . - . ich
bitte doch nicht für mich allein, sondern auch für meine
Schwester Inge und meinen guten Freund Heinz!"

„So uneigennützig sind Sie ?"
„Es ist nunmehr an der Zeit, daß diese mißlichen Zustände

aufhören . Ich kann versichern, daß auch mein Vater trotz
aller Kommunal - und Parteipolitik milder denkt!"

„Soo ?"
Erlbach überlegte, während man sich auf der dunklen Pro¬

menade immer mehr der Villa Sperk näherte , und sagte:
„Ich will mir die Sache durch den Kopf gehen lassen."
Gerhard atmete auf.
„Aber das kann ich Ihnen heute schon schriftlich geben:

Bevor Ihr Vater nicht bei der Stadtverordnetenwahl gründ¬
lich durchgefallen ist, bin ich für nichts zu haben."

„Also nach der Wahlschlacht darf ich noch einmal bei Ihnen
anfragen ?"

„Weil Sie 's sind!"
15.

Die „Michelsledter Post" hatte gute Zeiten!
Eine solche Fülle von Aufrufen hatte sie bei keiner Wahl

bisher gehabt, halbe und ganze Seiten lang. Dazu die An¬
zeigen für Fraktionssitzungen. Wahlversammlungen und die
Tausende von Flugblättern!

Ferner erschienen, sich überbietend in lockender, verführe¬
rischer Aufmachung, architektonische Bilderbeilagen in Zink¬
ätzung, Autotypie und Kupfertiefdruck

Die Bilder zeigten das Schloß in seiner neuen Gestaltung,
wie sie jede Partei für sich plante. Daß die Umbauarbeiten
nur an Michelsledter Firmen vergeben werden sollten, wurde
hoch und heilig versichert.

Da war zunächst der Vorschlag des Herrn Bürgermeisters:
Archäologisch-Historisches Museum!

Das Gebäude war im englischen Tudorstil gehalten, mit
Türmen und Türmchen. Das Dach umlief ein Zinnengesims.
Zu der großen Freitreppe vor dem Portal führte hufeisen¬
förmig eine asphaltierte Anfahrt , auf der Reihen von Autos
hielten. Davor ein gepflegter Rasenplatz, auf dem ein Ich-
thyhsaurus aus einem Springbrunnen trank —

Die Deutschnationalen batten, konservativ wie sie sind das
Hauptgebäude unverändert gelassen. Nur über dem Portal
prangte als Relief ein Aehrenbüjchel, gekreuzt mit einer
Sense Aber dafür stattliche Nebengebäude inmitten von
Gärten , deren Fruchtbarkeit phantastisch war ! Grundsätzlich
wuchsen dort nur Riesengurken, Riesenkürbisse, Riesenrüben.
Riesenkartoffeln Die gesundheitsstrotzendenEleven, die aus
den Fenstern des Allumnates schauten, mußten wirklich aller¬
hand gelernt haben! —

Die Sozialdemokraten : Ein Entwurf , >o recht geschaffen für
das werktätige Volk, ganz und gar modern! Das an feudale
Zeiten erinnernde Schloß war fort. Dafür ständ dort eine
riesige Dampfbäckereimit schlankem, mächtigem Schlot Man
hatte schon diesen Weg einschlagen müssen, denn für das ge¬
plante große Äewerkschaft̂haus daneben wäre das Schlöß-
gebäude viel zu klein gewesen Sportplätze und ein Bad,
das durch die Quelle gespeist wurde, wollte man ja auch
haben. Nach dem Bilde zu urteilen , mußte man noch Ge¬
lände ankaufen. —

vtecht interessant war der Entwurf der Demokraten. Für
ihr Säuglingsheim hatten sie mit dem alten Schlosse ebenfalls
kurzen Prozeß gemacht. Ein „Zweckbau" war daraus ge¬
worden. Licht, Luft und Sonne erfordern nun einmal die
„Belange " der Kleinsten Wie nach dem Hereinbrechen
ganzer Fensterfronten das alte Gebäude seine Standfestigkeit
bewahrt hatte, war unbegreiflich Jedenfalls hatte Man ein
neues Gebäude aufgeführt : eins , zwei, drei, vier Fenster¬
wände, ein plattes Dach mit Sonnenbad . . fertig ! Alles in
Weiß, würfelförmig . . . zweckmäßig. —

Die Volkspartei war sich über die Ausgestaltung ihres
Planes , ein Altersheim zu schaffen, noch nicht einig geworden.
Ob man umfangreiche bauliche Veränderungen vornehmen
solle, darüber konnten sich die Herren nicht schlüssig werden.

Da hatte sich ein Privatmann auf eigene Faust ' des Pro¬
jektes angenommen und im Schaufenster der Grütznerschen
Buchhandlung seinen Entwurf ausgestellt . . . dort drängten
sich die Michelstedter.

Wie ideenarm das alles!
Billig allerdings , recht billig! — Aber war so etwas eine

Attraktion für die Stadt ? — Lockte es Fremde heran ? —
Brachte es Geld unter die Leute? — War dabei für das
Bauhandwerk etwas zu verdienen?

Nein ! Da stand ja das alte Schloß noch, wie es war!
Nur einige Nöckergreise saßen in der Sonne , blickten, mit dem
Pfeifchen im Munde , zum Fenster hinaus oder ließen sich im
Rollstuhl spazierenfahren.

Lächerlich! Die Volkspartei sollte ja nicht wagen, sich sol¬
chen törichten Kompromiß zu eigen zu machen! —

So gingen die Meinungen hin und her, so brodelte hetzte,
hechelte, klatschte, tratschte es durcheinander Die Handwerker
und Unternehmer suchten jetzt schon Konnexionen mit Partei¬
größen für etwaige Aufträge anzuknüpfen, sahen sich miß¬
günstig an. Man prüfte sich einander auf Gesinnungstüchtig¬
keit und Parteidisziplin , besuchte Wahlversammlungen , er¬
hob Proteste , ließ Entschließungen los, kurz und gut, em
Hexensabbat hatte begonnen Und nun gar die Eingesandts.

Anständig war dieser Kampf nicht mehr zu nennen Der
Zustand allseitiger Verärgerung wuchs. Jeder wollte sich an
jedem reiben und hatte das Bedürfnis , seinem Zorne Luft
zu machen!

Dabei hätte eine offene Aussprache Auge in Auge beruhi¬
gend und befreiend gewirkt! Doch dieser einzig gangbare
Weg war ja lange verschüttet. Die anständigen, vernünftigen,
weniger fanatischen Männer bekreuzigten sich. Niemand , der
in der Oeffentlichkeit stand, konnte wissen, ob ihm nicht morgen
aus sicherem Versteck ein paar Hände voll Dreck nachgeworfen
wurden ch -k-

Robert wandelte inmitten von Kisten und Kasten. Packer
in großen blauen Schürzen schleppten die schweren, eichenen
Möbel durch den Park zu den riesigen Möbelwagen . Volk
drängte sich draußen an der Pforte , bestaunte und bekritelte
jedes Stück. Holzwolle und Packstroh überall . Durch die der
Vorhänge beraubten Fenster blickte die Trübe eines lebens¬
müden Novembertaaes berein

Fortsetzung folgt.
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Unser H. Str .-Milarbeiler erzählt in einem
Aufsatz zu dem Thema .Die schaffende Frau'
von feinem Besuch un Büro der Reichssach¬
gruppenleitung.

Der Sozialwalter nahm einen Briefordner
aus der Schublade seines Schreibtisches.
..Diese Mappe schließe ich immer ein! Sie
enthält die besonders unangenehmen An¬
gelegenheiten! Dann ! Sie sich aber einmal
eine ungefähre Vorstellung von dem machen
können, was sich verschiedene Leute auch
heute noch in der Behandlung ihrer Haus¬
gehilfinnen erlauben , möchte ich Ihnen
einiges daraus zeigen!"

Ich gestehe, mir ist einigermaßen übel ge¬
worden. Was insbesondere die hinreichend
bekannten hysterischen Frauen ihren Haus¬angestellten manchmal bieten, das ist einfach
unvorstellbar. Die Grundeinstellung gewisser
Kreise zur Hausgehilfin kann nicht besser be-
leuchtet werden als durch das Urteil einer
hochvornehmen Dame über einen Vortrag
)er Reichsfachgruppenleiterin. Peters -Haffner:
..Für ein ehemaliges Dienstmädchen — ganznett!"

Das ist die Wertung eines Vortrags , der
nur den einen Zweck verfolgte: den Geist der
Gemeinschaft und der Verbundenheit in die
Hausgemeinschaft zu tragen ! In dem Augen¬
blick. als das Wort fiel: „Ich selbst bin ein¬
mal Hausgehilfin gewesen!", war der gesamte
Nationalsozialismus nicht mehr exklusiv ge¬
nug. „Diskussion überflüssig!"

Parteigenossin Peters -Haffner lächelte, als
sie mir diese Geschichte erzählte. „Mich per¬
sönlich hat dieser Ausspruch nur amüsiert!
Aber fragen Sie sich selbst einmal : Was sind
es für Frauen , die mit ihren Hausgehilfinnen
nicht auskommen, und in deren Haushal¬
tungen dauernd Krach und Unfrieden
herrscht? Welche Frauen sind es meistens,
die die Angestellten schlecht behandeln oder
schikanieren? Und welchen Frauen gegenüber
lassen es auch die Hausgehilfinnen an Ach¬
tung fehlen? — Immer sind es die Frauen,
die faul sind, die nichts tun wollen, die sich
niemals ihr Brot selbst verdienen mußten,
die niemals die Arbeit kennengelernt haben!
Vor Hausfrauen , die ohne Grund bis mit¬
tags um zwölf Uhr im Bett liegen, kann eine
Hausgehilfin keine Achtung haben!

Wir haben die immer wieder bestätigte Er¬
fahrung gemacht, daß besonders Frauen , die
einmal berufstätig waren , es selten an sozia¬
len, Verständnis für ihre Hausangestellten
kehlen lassen." —

Man zeigte mir die Abschrift eines Briefes,
den der Treuhänder der Arbeit an einen
General a. D. von W. richten mußte. Darin
heißt es: „Es entspricht in keiner Weise der
Sozialausfassung des neuen Staates , daß
Hausangestellte, die in häuslicher Gemein¬
schaft mit Ihnen leben, als Menschen zweiter
Klasse angesehen und entsprechend behandel! !
werden. Als unwürdig ist es zu bezeichnen >
daß Sie Ihren Angestellten nicht einmal dir!
nötige und zur Erhaltung ihrer Arbeitskraft i
unentbehrliche Nahrung ' zukommen lassen.
Auch die wiederholten Versuche, den Ange- !
stellten ihren verdienten Lohn vorzuenthal-
len. verdienen den schärfsten Tadel ."

Ist es nrcht erstaunlich, daß solche Briefe!
überhaupt noch geschrieben werden müssen?

Es besteht kein Zweifel, daß eine reaktio¬
näre Haltung am stärksten im Privathaus¬
halt spürbar und wirksam wird . Hier, wo die
Ewig-Gestrigen die Maske staatsbürgerlicher
Ergebenheit fallen lasten, ereignen sich die
meisten Fälle von sozialer Ehrkränkung. Hier
triumphiert der Dünkel ungehemmt.

Mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
arbeitet die Reichsfachschaft „Hausgehilfin"
im Frauenamt der DAF. an der Beseitigung
wlcher Uebelstände. Bisher ist eine gesetzliche
Regelung der Arbeitsverhältniste in der
Hauswirtschaft noch nicht erfolgt. Aber in
last allen Wirtschaftsgebieten des Deutschen
Reiches haben die Treuhänder der Arbeit
Richtlinien  erlassen , die im Geiste des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
gehalten sind.

Im Sinne dieser Richtlinien arbeiten die
Sozialwalterinnen der Reichsfachgruppe
hausgehilsen . Parteigenossin Peters -Haffner
sagte über die Aufgaben, die den Sozial¬
walterinnen zu lösen aufgegeben sind: „Wirsind nicht etwa nur für die Hausgehilfinnen
da. sondern unser ganzes Tun und Handeln
inuß daraus gerichtet sein, daß man in uns
das Bindeglied zwischen Hausfrau und
Hausgehilfin erkennt." —

Eine wesentliche Maßnahme zur Herbei-
sührung und Festigung des Arbeitsfriedens
in der Hauswirtschaft ist die Schaffung der
Arbeitsvereinbarung , die zwischen dem Haus¬
haltungsvorstand bzw. der Hausfrau und
der Hausgehilfin abgeschlossen werden soll.

„Klare, eindeutige Arbeitsbedingungen
mindern und beseitigen soziale Spannungen !"
erklärte der Sozialwalter . „Ungefähre Ab¬
machungen haben niemals oder nur in den
seltensten Fällen zu einer wirklich erfreulichen
Regelung der Arbeitsverhältniste in der
Hauswirtschaft geführt."

Tie Arbeitsvereinbarung , die auf den vom
Treuhänder der Arbeit erlassenen Richtlinien
fußt, stellt das Arbeitsverhältnis aus eine

nationalsozialistische Grundlage und ist des-
halb diejenige Form des Vertrages , die
Haushaltungsvorstand und Hausgehilfinnen
im neuen Staate eingehen sollten.

Bis zu einer endgültigen gesetzlichen Rege¬
lung der Arbeitsverhältniste in der Haus¬
wirtschaft kann die Benutzung deroon
der Deutschen Arbeitsfront her-
ausgegebenen Arbeitsverein,
barung,  die aus der Rückseite die Richt¬
linien des Treuhänders aufweist, nicht
dringend genug empfohlen wer-d e n.

Ach nein, wird mancher ausrufen . jetzt
schon? Jetzt soll es schon Weihnachten? Ist
ja doch wohl noch ein paar reichliche Wochen
bis dahin ! Jetzt brauch ich den Kops für
andere Dinge, nicht für Weihnachten.

Einen Augenblick, bitte! Es weihnachtet
nicht erst seit gestern und heute, es weih¬
nachtet schon seit geraumer Zeit . Es wurde
eigentlich schon geweihnachtet, als wir über
die Augusthitze stöhnten. Um jene Zeit schon
saßen die Glasbläser in Schlesien und im
Schwarzwald an ihren Arbeitstischen und
stöhnten noch viel mehr über die Hitze, denn
zu der Sonnenglut kam für sie noch die Hitze
des schmelzenden Glases und das summiert
sich dann zu einer ganz unangenehmen Tem¬
peratur.

Im Hochsommer bereits marschierten auch
die Holzhändler mit den Reviersörstern durch
die deutschen Tannenforste und deckten sich

daneben ist die Weihnachtszeit noch von
einem eigenartigen Geheimnis umgeben, denn
es sind nicht nur die Geschenke, die den Zau¬
ber dieser letzten Tezembertage ausmachen,
da ist auch der Weihnachtsbaum selber, den
man nicht müde wird , immer wieder anzu¬
blicken mit seinen Lichtern und seinem glit¬
zernden Schmuck. Schön ist es. wenn ein
Kind auch die Bedeutung des Weihnachts¬
festes kennt, wenn es mit dem Symbol des
immergrünen Banmes auch schon bestimmte
Vorstellungen verbindet.

Jetzt beginnt daher die Zeit , die Kinder
aus das Christfest vorzubcreitcn . ihnen von
seinem Ursprung und seiner Entwicklung zu
erzählen und der ganz besonderen Bedeu¬
tung . die dieses Fest für die Deutschen un
Vaterlande und in der ganzen Welt hat.
Das Weihnachtsfest ist ja das deutsche Fest
schlechthin, unter dem Weihnachtsbaum

--
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mit Weihnachtsbäumen ein, die dann erst
ein paar Wochen vor dem Christfest gesüllt
und in die Städte geschafft werden. Zu
vielen, vielen Tausenden wurden die kom¬
menden Christbäume auf diese Weise „ge¬
zeichnet". zum Tode verurteilt , um in deut¬
schen Familien als Weihnachtssymbol zudienen.

Zweifelt man noch immer, daß es schon
seit einer erheblichen Weile weihnachtet?
Man gehe doch einmal in die Spielwaren¬
geschäfte und erkundige sich, wie es mit den
Weihnachtsartikeln ist. Ueberall wird man
zur Antwort bekommen, daß man sich schon
heute mit allem versehen kann, was nun
einmal , ein Kinderherz erfreut und ein Er¬
wachsenengemüt rührt . Die Puppen stehen
zu Tausenden in Rech und Glied, in allen
Arten. Größen und Ausfertigungen , tonnen¬
weise warten die Zinnsoldaten , an d: ..,n die
deutschen Jungen jetzt wieder so viel Freude
finden, in Gesellschaftsspielen aller Art gibt
es eine wahrhaft sinnverwirrende Auswahl
«nd das mechanische und technische Spiel¬zeug aller Art ist geradezu Legion.

Es weihnachtet in allen deutschen Kinder¬
stuben. Der November ist bald zu Ende, die
Tage werden immer kürzer und der Aufent¬
halt im Freien wird immer ungemütlicher.
Woran denkt ein Kinderherz jetzt? Es denkt
an die nahende Weihnachtszeit mit ihren
Wundern , lhrem Glück und ihrem Glanz.
Weihnachten ist die Zeit der Wünsche, tue in
Erfüllung gehen sollen, Weihnachten ist die
Zeit der Geschenke von allen Seiten , aber

schweigt nach geheimnisvollem Gesetz auch
der letzte Hader, der längste Streit . Ein
Kind, das so den Weihnachtsbaum richtig
betrachten lernt , nimmt ein unzerstörbares
Erlebnis mit ins weitere Leben hinüber.

Man darf uns also ruhig glauben : Es
weihnachtet bereits stark in den deutschen
Landen. L. W.

Kochrezepte, die nicht zu den alltäg¬
lichen gehören, finden immer wieder ein
Interesse bei uns Frauen . Ist es doch so
hübsch, hie und da etwas Abwechslung in
das übliche Programm unseres Küchenzettels
zu bringen.

Mit Vorliebe durchblättern wir die Koch¬
bücher unserer Ahnen. Aber — aber —
unsere Augen werden immer größer , wenn
die Fülle der Zutaten zu diesen Köstlich¬
keiten aufgezählt werden. Ungläubig und
neidisch schütteln wir den Kopf. Haben's die
gut gehabt.

Und trotzdem, manch gutes Rezept ging
aus Großmutters Hand hervor . Und manch
kleine Hilfeleistung, die in der Küche sehr
nutzbringend angewendet werden kann,
wurde von Generation auf Generation über¬
nommen. Nun sollten wir nicht zu sehr dar¬
auf bedacht sein, diese Rezepte als ein Koch-
geheimnis nur für uns selbst zu bewahren.
Es wäre wirklich hübsch, wenn sich die eine
oder andere unter uns bereit srKären würde.

A-re . . .
Lieber Wind, geh um das Haus.
Geh aus leisen Füßen.
Süßer Ruch von Tau und Feld
Soll mein Söhnchen grüßen.
Braus nicht wild in Zorn und GrauS.
Lieber Wind, geh sacht ums Haus.

Lieber Regen, klopf das Dach,
Segne alle Erde.
Sorg , Saß meinem Söhnchen Frucht
Aus der Feuchte werde.
Tropf und klopf und tropf gemach.
Lieber Regen, aus das Dach.

Liebe Sonne , guter Stern,
Trockne alle Schollen.
Die dem Söhnchen gutes Brot
Liebend schenken wollen.
Aehren wogen nah und fern.
Liebe Sonne , guter Stern.

Liebe Welt — nimm du ihn auf.
Sich — sein kleines Leben
Ist aus meinem bangen Schoß
Dir anheimgegeben.
Bald nimmt er zu dir den Lauf,
Liebe Welt, nimm du ihn auf.

Liebe Engel, wartet sein.
Wenn in dunklen Rächten
Um des Kindes süßes Herz
Tod und Teufel fechten.
Laßt mein Söhnchen nicht allein
Liebe Engel, wartet sein.

Lieber Himmel, sei ihm gut.
Wenn nach langen Tagen
Ihn die müden Wandrrfchuh
Still zum Ende tragen.
Nimm ihn, daß er selig ruht.
Lieber Himmel, sei ihm gut
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irgendein Spezialrezept der Allgemeinheit zu
übergeben.

Zum Beispiel bin ich bis jetzt im Schwa¬
benland recht kritisch aussehenden Mienen
begegnet, wenn von einem K alstungen-
Gericht  die Rede ist. Und doch, es ist sehr
schmackhaft und kommt nicht teuer. Die Zu¬
bereitung kann ganz einfach oder durch aller¬
lei Zutaten noch verbessert geschehen. Reines
Schweinefett muß dampfend heiß sein, die
Kalbslunge wird zu kleinen Würfeln ge¬
schnitten. aber ja nie zu klein, etwa die
Größe von zwei Würselzuckerstücken. eme
große Zwiebel wird in feine Scheiben ge¬
schnitten, die Lunge und die Zwiebel werden
in das heiße Fett gegeben, bei gutem Feuer
schnell bräunen , einen gehäuften Eßlöffel
Mehl darüber streuen und dann langsam ab-
löschen mit Wasser oder kalter Fleischbrühe.
Erst jetzt kommt das Gewürz hinzu. Salz.
Pfeffer, ein klein wenig Paprika , ein Lor¬
beerblatt , zwei Nelken und ein Eßlöffel Essig
oder nach Belieben Zitronensaft . Der Tops
wird zugedeckt und es dauert alles in allein
keine halbe Stunde , und ein schmackhaftes
Gericht steht auf dem Tisch. Nudeln oder
Kartoffeln als Beigabe.

Eine Frage , die sehr einfach scheint, ist
die der Fleischzubereitung.  Es gibt
keinen zähen Braten , wenn man dem Fleisch
entsprechend die Zubereitung vornimmt . Ich
höre immer wieder von Frauen , die ihren
Sonntagsbraten anstatt mit Fett mit Wasser
aufsetzen. Es ist klar, daß bei dieser Koch¬
weise zwar das Fett gespart bleibt, aber der
wichtigste Bestandteil des Fleisches zuerst
ausgekocht wird . Fleisch, vor allem Rind¬
fleisch. muß in gutem heißem Fett aufgesetzt
werden. Beafsteak werden auf folgende Weise
zubereitet: Das Fleisch wird entweder in
ganz heißem Fett (kein Butter oder Fett¬
ersatz) gebraten oder ohne Fett „gegrillt ".
Das läßt sich in jedem Haushalt durchfüh¬
ren. Zum Beispiel nehme ich die Stielbrat¬
pfanne. lasse sie gut heiß werden, nehme
meine Fleifchstücke, die am besten nur wenig
oder gar nicht geklopft find, lege sie fluch in
die Pfanne , wohl gemerkt, ohne jedes Ge¬
würz. decke sogleich die Pfanne fest zu, nach
ein paar Minuten Deckel weg. rasch mn-
drehen und sofort wieder zudecken. Bis zum
Ablauf von sieben Minuten , vom Beginn an
gerechnet, mutz das Feuer sehr stark sein, erst
nachher Flamme schwächer, aber nie ganz
klein drehen. Salz und Pfeffer werden erst
bei Tisch beigegeben. Fleisch auf diese Art
zubereitet, kann reichlich und ohne Sorge für
die „schlanke Linie" gegessen werden und ist
sehr bekömmlich. Als Beigabe zum Beefsteak,
bis jetzt wenig bekannt. Obst in jeder Form,
wer es einmal versucht hat , wird es immer
wieder gerne auf de« Tisch bringen . Aber
von diesem wollen wir das nächstem«!
sprechen.

!

!


	[Seite 1005]
	[Seite 1006]
	[Seite 1007]
	[Seite 1008]
	[Seite 1009]
	[Seite 1010]
	[Seite 1011]
	[Seite 1012]

